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Arbeit »nicht Rente
§ Der preußische Kultusminister  hat an die unter-
a igehörden eine Verfügung erlassen, wonach kr i e g s b e -
higte Lehrer  unter allen llmständen wieder ihrem Er-

inife zu geführt werden sotten . Es ergeben sich da mancherlei
-igkeiten, aber der Minister hofft, daß es bei der not-

Ilnterstützung der einzelnen Gemeinden durchaus möglich
denkbar ersprießlichste Arbeit zu leisten. So wird es bei-

eise notwendig sein, eine Reihe kriegsbeschädigter Lehrer.
: allein an einem Orte wirkten , an einem größeren Schul-

anzustellen. Zweifelsohne werden die Gemeinden an den
Zungen nicht achtlos vorüber gehen, und somit ist zu hoffen,
j .Schwierigkeitenerheblicher Natur ausüleiben . Gerade von

öffentlichen Körperschaften  kann und muß man
en, daß sie ihre Pflichten gegenüber den heimkehrenben

vor allem gegenüber den Kriegsbeschädigten, restlos
Nicht nur im Lehrerstande , sondern auch in allen andern

.Berufen wird der Kampf um eine Rente wegen
Schädigung vereinzelt bleiben , da naturgemäß sich alle

Heu Ressorts von den bekannt gegebenen Grundsätzen des
ninisters leiten lassen. Einzelne Kriegsbeschädigte freilich
: leider für ihre frühere Berufsarbeit nicht mehr in Frage
ll. Man denke beispielsweise an die Erblindeten,  die

sich zu den bedauernswertesten Opfern des Krieges zu zählen
Selbstverständlichwird es Aufgabe der Behörden sein, auch

^Arbeit zu finden , die erst dem Leben Inhalt
ind Befriedigung gewährt.  Wo das nicht mög-
>müssen Gelder reichlich zur Stelle sein, um jede materielle

Unglücklichen zu verhindern . Oeffentliche Gelder dürften
j kaum ausreichen und darum wird auf diesem Gebiete der

Wohltätigkeit gerade nach dem Kriege ein weites Feld
Wert.

üc gesagt, bezüglich jener Berufe , die im Matsdienste
^und jener Personen , die Aussicht hatten für die Zukunft

Etliches Amt zu bekleiden, wird das Problem relativ leicht
ssein. Aber sie bilden die kleinere Zahl , die meisten Kriegs¬
listen gehören naturgemäß , den privaten Erwerb s-
hten  an . Was wird aus den Kaufleuten und Handwerkern,

*i>en Angestellten und Arbeitern werden, die beschädigt aus
^Kampfe nach Hause gehen ? Erfreulicherweise hat ja die

'medizinische Wissenschaft beispiellose Heilerfolge
.eichnen. Erst nach dem Kriege (»erden wir genaueres darübler
% und dann werden wir auch erkennen, daß zu irgend
: Pessimismus keine Veranlassung gegeben ist. Verhältnis-

! ist nämlich die Zahl der Erwerbsunfähigen oder in ihrem
b erheblich Mschränkten sehr gering . Aber gerade die geringe

Mrd es möglich machen, keine Not und kein Elend
Kommen  zu lassen. Es wird Pflicht des Staates sein, auch

Kreisen für die Zukunft einen Erwerb zu sichern. Dem
"ollen der privaten Betriebe darf man sie nicht allein

en. D̂eutschland ist ein aus tausend Wunden blutender
wenn der Kampf zu Ende geht. Die ungeheuerlichsten

^Ringen werden gemacht werden müssen, um uns den
kPlatz an der Sonne , und neues hinzu zu er-
'len . Der Konkurrenzkampf der Gesamtheit wie des Ein-
' wird dann vielleicht seinen Höhepunkt erreichen. Da be-
^ M sehr die Gefahr , daß schwächere Glieder der Volks¬

aft unter die Räder kommen. Hieraus aber ergibt sich
Staat die Pflicht , im Voraus jener Kämpfer, die erheb-

chädigt sind, zu gedenken. Tausende und Abertausende
^ ^ r und kommunaler Stellen  sind vorhanden,

^Kriegsbeschädigter vollständig aussüllen kann. Näherer
bedarf es wohl nicht. Mit dieser Praxis kann noch

, 'chaftlich nützliche Arbeit getan werden , da jene Stellen
in den Händen von Männern waren , für die eine

-Tätigkeit zu wünschen gewesen wäre.
Problem der Versorgung der Kriegsbeschädigten kann,

« > wir überzeugt , beinahe restlos gelöst  werden,
kster Grundsatz muß es sein, in erster Linie den Be-
Arbeit zu verschaffen , und wo das nicht
^st, Rente zu bewilligen.  Zu dieser Praxis muß
kie sittliche Seite der Frage  zwingen . Und
in dem neuen , größeren Deutschland weder eine

eine halbe Kraft brach liegen.  Im Frieden
JP ** m  beweisen haben , daß wir Ins Sieges würdig
^ ^ den Aufgaben der Zukunft gewachsen sind. Täuschen

Drüber nicht : Wir müssen aus dem Weltkriege als das
^ kd .x>r Arbeit und Genügsamkeit  hervorgehen.

waren zu groß , um ohne große Anstrengungen den
^ Zurück zu erobern . Eine gewaltige Schuld verlangt

En Zinsendienst . Da wird jedes Glied der Volks¬
buch bas kriegsbeschädigte, zu seinem und des Staates

lilcken haben . Die Verhältnisse Äon 1871 können gar
begleich herangezogen werden . Damals waren die
^der Beziehung gering . Und doch welche Miß-

ist aufgehänft  worden ! Das gilt es diesmal
Umständen zu vermeiden.

Die Beute vor Verdun
Großes Hauptquartier » 11. März. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Sächsische Regimenter stürmten mit ganz ge-

rtNGe« Bcrlnsten die stark ausgebauten Stellungen in den
Waldstücken südwestlich und südlich von Billa - an - Bois»
iS Ki!»meter nordwestlich von Reims,  in einer Breite von
etwa 1408 Metern und einer Tiefe bis etwa ein Kilometer. An
nnverwundeten Gefangene« fielen 12 Offiziere » 725
Mann  in unsere Hand;
fünf Maschinengewehre, i

Ans dem westlichen
von den Franzosen noch

an Beute: eine Revolverkanone»
n Minenwerfer,
a a s n f e r wnrden die letzten

^ im Raben- und Cnnrieres-Walde
behaupteten Nester ausgeräumt. Feindliche Gegenstöße mit
starken Kräften, die gegen den Südrand der Wälder und die
deutsche» Stellungen weiter westlich versucht wnrden» er¬
stickten in unserem Abwehrfeuer.

Auf dem Ostnfer kam es zn sehr lebhafter Artillerietätigkeit»
besonders in der Gegend nordöstlich von Bros »westlich vom
Torfe um die Feste B a « x und an mehreren Stelle« in der
Woevre - Ebene.  Zu entscheidenden Jnfanteriekämpfe»
kamnicht;  nur wurde in der Nacht ein vereinzelter fran-
zöftscher Ueberfalloersuch auf das Dorf Blanzee blutig ab-
gewrefen

Durch einen Volltreffer unserer Abwehrgeschütze getrof¬
fene stürzte ein französisches Flugzeug zwischen den beider¬
seitigen Linien südwestlich von Ehateau-Salin brennend ab.
Die Jnsafle« find tot und wurden mit den Trümmern des
Flugzeuges von «ns geborgen.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Großes Hauptquartier,  12. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Neuville  sprengten wir mit Erfolg
und besetzten die Trichter. In der Gegend westlich der Maas
muhte sich der Feind unter starken Berlusten in gänzlich ergeb¬
nislosen Angriffen gegen unsere neuen Stellungen ab. Auf
den Höhen östlich des Flusses und in der Woevre-Ebene blieb
die Gefechtstätigkeit auf mehr oder minder heftige Artillerie¬
kampfe beschränkt. Die in den Berichten vom 28. Februar nnd
4. März angegebenen Zahlen an Gefangenen nnd Beute für
die Zeit seit Beginn der Ereignisse tm Maasgebiet haben sich
mittlerweile erhöht auf 430 Offiziere , 26 042 Mann  an
unverwundeten Gefangenen» 189 Geschütze,  darunter 41
schwere , 232 Maschinengewehre . Bei Obersept
gelang es den Franzose» trotz wiederholten Angriffs auch
gestern nicht, ,n ihrer früheren Stellnng wieder Fuß zu fassen-
sie wurden blutig abgewiesen.

östlicher: und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Höhepunkt der Schlacht
- Berlin,  1 .1 März . Laut „Vossischer Zeitung " hatte man
in Parrs geglaubt , daß den Höhepunkt der Schlacht bei Verdun
die Gefechte am Donnerstag bedeuteten . Aber die Kämpfe am Frei¬
tag hatten mit einer Heftigkeit getobt , daß der Stahlregen der Ge¬
schosse auf die Hauptangriffspunkte bei Verdun allmählich orkan¬
artigen Charakter annahm . — In der „Täglichen Rundschau"
heißt es : Das gewaltige Ringen um Verdun schreitet langsam
aber mit starkem Erfolgs für unsere Waffen vorwärts . Wir ge¬
winnen Raum , nnd wenn wir auch die durch einen Nachtangriff
gewonnene Panzerfeste Laux vorerst nicht zu halten vermochten so
rucken wir unserem Endziel  dank der Tapferkeit unserer Truppen
und der klaren energischen Kampfleitung doch mit Sicherheit näher.

Bulgarische Bewunderung der Dentschen
Sofia,  11 . Marz . (W. B.) In gespanntester Erwartung

verfolgt die Oessentllchk>eit die Ereignisse ander  W e st -
r 0 Interesse für die Bulgarien gewiß näher liegen¬

den Angelegenheiten tritt dalsinter zurück. Mit verhaltenem Atem
werden die Heeresberichte durchflogen, die über das Auf- und
Abwogen des Riesenkampfes berichten . Unverhohlene Beivunoe-
runa spricht aus den Aeußerungen der Presse über die Groß¬
zügigkeit der Anlage und die Genauigikeit, mit der jede Einzel¬
heit durchdacht ist, kurz über die Genialität der Führung , nicht
minder über den Heldenmut der Soldaten , die die mit voll¬
endeter Kunst befestigten und die von den Kerntrupven des fran¬
zösischen Heeres verteidigten Stellungen in uMmderstehlichem
Sturms nahmen . Befriedigt stellt man fest, daß sich auch in
Frankreich allmählich die Augen zu öffnen beginnen.

Verdun im Abendrot
Tie vor Metz liegenden Truppen haben in einer Fata Mor-

getna Verdun scheinbar brennen gesehen. Es ivar am späten Nach¬
mittag vor Sonnenuntergang , als die Stadt Berdnn niit der
hinter ihr liegenden Kette der Maashöhcn in strahlender Be¬
leuchtung zum Greifen deutlich in den Wolken erschien. Offiziere
die mit dem Fernrohr hinschauten, riefen : „Verdun brerlnt '"
Auch Truppenkolonnen aller Art , die dort marschierten , waren
zu erkennen . Das Gesichitsfeld der sonst nie gesehenen Luftspiege¬
lung war so breit , daß es auch weit östlich hinter Metz deutlichwahrgenommen werden konnte.

Gallieni offiziell leidend
Paris,  11 . März . (W. T . B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas . Der „Matin " ist ermächtigt , mitzuteilen , daß,
Kriegsminister G a l l i e n i l e i d e n d ist.

Das „Leiden" Gallienis ist aus verschiedene Ursachen zurück-
zusühren . Es kann auch in Verbindung mit einem Vorfall stehen
der in Paris großes Aussehen erregt hat . Clemencean, der alle
iranzösischen Ministerien ohne Pause bekämpft., hat auch die Er*

eiKiisse vor Verdun zum Anlaß genommen, um das' Kabinett
Briand und die Heeresleitung  anzugreifen . Er hat in
täglichen Artikeln in seinem „Homme cnchaine" die mangelnde
Vorbereitung in der Verteidigung der Festung sehr heftig ge¬
rügt und es scheint, daß er schließlich in einem Artikel den
französischen Soldaten vor Verdun erklärt hat , man hübe sie
im Stiche gelassen, habe nicht genug Artilleriematerial zu ihrer
Unterstützung herbeigeschafft trsw. Diesen Artikel hat das fran¬
zösische Publikum aber nicht lesen können, da die Nummer sofort
beschlagnahmt wurde . Auf Veranlassung Gallienis ist Clemenceaus
Zeitung dann Kr eine ganze Woche verboten worden und ein
kleines Blatt , .L 'eüvre", das Teile des Artikels nachdruckte,
sogar noch Kr eine längere Zeitdauer . Gustave Herve, bet bm.
KonkurrenzgeKhl und Eifersucht gegenClcmenceau mitspielen , lobt*
sehr Gallleni , der den Mut gehabt habe, gegen Clemenceau vorzn-
gehen, dessen Handlungsweise an Vaterlandsverrat grenze und der
die vor Verdun kämpfenden Truppen von hinten erdolchen wollte . .
Die Armeekommission des Senates aber , deren Präsident Clemen¬
ceau ist, scheint anderer Meinung zu sein und Kr Clemerrceau
einzutreten . Das dürfte die Stellung Gallienis ^ nicht erleichtern.
Ter Lyoner „Nouvelliste" erfährt , nach einem Bericht des „B . L."
aus Genf , daß die Unstimmigkeiten zwischen dem Heeresaus¬
schuß der Kammer und 'dem Kriegsminister Gallieni auch toegen
der Auslegung des Drückeberger-Gesetzes sortbauern . Anscheinend
liegen schwerwiegende Meinungsverschiedenheiten politischmili¬
tärischer Natur vor , die die Abgrenzung der Befugnisse zwischen
Zivil - und Militärgewalt berühren . ,

Der Kriegsrat der Alliierte»
Paris,  11 . März . (W. B .) Meldung der Agence Havas.

Der Kriegsrat der Alliierten  wird am Sonntag im
Hauptquartier unter dem Vorsitz I o f f r e s zusammentreten.
Die Ententemächte werden vertreten sein : Großbritannien
durch Douglas H a i g , Italien durch General P o r r o , Ruß¬
land durch General Schi lins ky,  Belgien durch seinen
Generalstabschef nnd Serbien durch den Obersten P a s chi t s ch.

Die Einberufung der 48- und 49jährigen
P a r i s , 11. März . Der französische Kriegsminister hat

beschlossen, die Mannschaften der Jahrgänge 1887 und  1888
einzuberufen.  Es handelt sich um ehemalige gediente
Soldaten , die jetzt im 48. und 49. Lebensjahre stehen . Bei der
Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit in Frankreich
wurde die Dienstpflicht bis auf das 48. Lebensjahr ausgedehnt.
Die beiden letzten Jahrgänge wurden jedoch im vorigen Jahre
beurlaubt und zur Disposition des Kriegsministers gestellt , der
sie jetzt wieder zum aktiven Dienst heranzieht.

Krupp und Skoda
L u g a n o , 11. März . „Popolo d'Jtalia " hält sich ver¬

pflichtet , davor zu warnen , die Erfolge des Feindes herabzu¬
setzen. Die Schlacht von Verdun sei die größte
Schlacht,  die in diesem furchtbaren Völkerkrieg bisher ge¬
schlagen worden sei. Nirgends , weder an der Äser noch am
Dunajec , seien so gewaltige Artilleriemassen aufgefnhrt wor¬
den wie bei Verdun , wo die Krupp kan o neu und die
österreichischen Mörserwurfgeschosse  die Gestalt
der Erde veränderten und die Seelen erschütterten.

Die Folge« des Borrückens
Aus Genf wird dem „B. T." gemeldet : In der Erkenntnis

der unvermeidlichen Folgen des deutschen Borrüchens
bei Damloup sttmmen die Ferrysche Kammergruppe und der
Senatsanhang Clemenceaus überein . Clemenceaus Blatt soll
morgen wieder erscheinen. Jenes scharfe Vorrücken sei der in der
Joffreschen Note erwähnten Intensität der deutschen Be¬
schießung  nicht bloß des schmalen französisch gebliebenen
Woevrestreifens , sondern auch der den Festungskern unmittelbar
benachbarten Ortschaften zuzuschreiben. — Der gestern vom De¬
putierten Ferry im Kammerausschuß an der Maasuferverteidi-
gung des Generals Petain geübten Kritik schloffen sich nächst
Herves „Bictoire " auch andere Blätter an . Sie beklagen hierbei
den französischen Verlust der mit so schweren Opfern errungenen
Eorbean -iGehölz-Stellung , die jetzt in Feindeshand für die weitere
Umgebung von Cumieres eine ernste Gefahr bedeute.

Verdun als Stellung gelähmt
Zu der Kriegslage im Westen meldet das „B. T." aus

Zürich : Der französische Generalstab bezeichnet in Schweizer Zei¬
tungen die Nachricht von dem weiteren Vordringen der
T e nt  sche n bei Verdun als fa ls ch, die Lage der!eigenen Truppen
als unerschüttert . Trotzdem beurteilt Stcgemann  im „Bund"
die Lage der Franzosen sehr ungünstig  und schreibt : Verdun
ist als Stellung nicht nur gelähmt , sondern bereits als stark ent¬
wertet zu betrachten . Tie Opfer , die die französische Verteidi¬
gung bringt , sind nur dann zu rechtfertigen, wenn die dadurch
gewonnene Zeit benutzt wird , die Räumung der Stellung und
die Abflachung der Winkelstellung durch Einrichtung und Be¬
ziehung einer südwestlich streichenden Linie durchzuführen oder
operativ entgegenzrrwirken. Daß es den Franzosen glücken könnte,
die Lage weit genug wiederherzustellen, um Verdun wieder zu
einem Lebenspunft ihrer Front zu machen, halten wir heute
schon für sehr unwahrscheinlich.

Die Flucht der Italiener
W i e n , 11. März. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbartz 11. März 1916.
Russischer Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die noch am unteren S e m e n i verbliebene» italienische»
Kräfte habe» vorgestern, von der östlichen Flanke bedroht,
nach Abgabe weniger Kanonenschüsse schleunigst den Rückzug
angetrete«. Sie stellten sich vorübergehend noch ans den Höhe»
nördlich von F e r a s , räumten aber bald auch diese und wichen,
alle Uebergänge hinter sich zerstörend, ans das südlicheV»j«sa- 'j ' !
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Ufer zurück. In Nordalbanien und Montenegro herrscht«ach
Wie vor Rnhe.
, Italienischer Kriegsschauplatz;

Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an - er küst en-
ländische n Front  gegen die gewohnten Punkte wieder leb¬
hafter. Im Abschnitt der Hochfläche von D o b e r do kam es
auch zu Minenwerfer- und Handgranatenkämpfen.

Wien,  12. März. sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtltch wird
oerlantbart, 12. März 1918:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von besonderer Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestern Vormittag begann die feindliche Artillerie die
Stellungen des Görzer Brückenkopfes, den SLdteil der Stadt
Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft zu beschießen.
Dieses Feuer hielt nachts über an. Auch an der Kärntner Front
entwickelte die italieniscĥ Artillerie eine erhöhte Tätigkeit, ins-

' ' I cdöstlickbesondere gegen den Lauzenboden snordöstlich von Paularo ).
Z« Jnfanteriekämpfen kam es nirgends.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. H ö f e r , Feldmarfchallcutnant.

2V Kilometer vor Balona
Berlin , 12. März . 'Durch die rasche und kraftvolle

Ausnutzung  der letzten Erfolge der k. und k. Truppen in
Albanien sind, wie der „Boss. Ztg ." aus dem Kriegspressequartier
gemeldet wird , die verfolgenden österreichisch-ungarischen Truppen
aufctwa20KilometeranBalonaheran gekommen.
.Sie haben seit der Einnahme von Turazzo etwa 70 Kilometer
hinter sich gebracht.

Der türkische Bericht

den Rücktritt  an , um die Bildung eines alle Parteien vertre¬
tenden Ministeriums zu ermöglichen . Er schloß mit dem Antrag,
der aussührenden Gewalt Vollmachten für die durch den
Krieg gebotenen Maßregeln  zu erteilen . Ter Antrag
wurde e i n st i m m i g angenommen.  Alle Parteiführer boten
der Regierung ihre Unterstützung an . Gamacho sagte, als er
von oem Satze der deutschen Note sprach, daß Portugal
Englands Vasall sei, Deutschland habe Portugal selbst als den
Skiaten seiner Verpflichtungen bezeichnen können. Der Kostgreß

" >ft :"stimmte einem nationalen Ministerium  zu und schließi-
sich forderte der Präsident des Kongresses die Anwesenden auf,
die diplomatischen Vertreter der Alliierten und die Helden von
Verdun zu begrüßen , worauf sich die Versammlung erhob und
Beifall spendete.

Demission des portugiesische« Ministeriums
Aus Lissabon wird unter dem 10. März gemeldet : Die

portugiesische Negierung  hat heute demissio¬
niert . Alle Reserven  sämtlicher Jahrgänge werden e i n -
berufen.  Das Parlament tritt heute zu einer außerordent¬
lichen Sitzung zusammen . Dieser Rücktritt des portugiesischen
Ministeriums ist eine reine Formsache zur Herstellung einer
nationalen Einheit.

PortuMl i« Kriege
Beira (Portuaiesische -Ostafrika ) , 11. März . (W. B .)

Meldung des Reuterschen Bureaus Alle Deutsche  sind
interniert  worden . Die deutschen Schiffe und Schleppboote
wurden beschlagnahmt.

Ereignisse zur See

Türkische Siege über die Engländer
Ko nstan 1inopel,  12 . März . (W. B.) Das .Hauptquartier

teilt mit : An der Jrakfront  erlitt derFcind  in der Schlacht,,
die im Abschnitt von Felahie stattfand , und die mit seiner Nieder¬
lage endete, Verluste , die auf mindestens 5000 Mann
geschätzt werden ; 60 Gefangene , darunter zwei Offiziere , fielen in
unsere Hände . Zwei Monitore eröffneten aus sehr weiter Ent¬
fernung ein wirkungslose / Feuer gegen unsere Batterien von 'Sedd-
ül -Bahr . Eine Erwiderung auf dieses Feuer wurde für unnötig
gehalten . Ein darauf erschienener Kreuzer wurde von unseren
Batterien tvirksam beschossen und gezwungen , aufs offene Meer
hinauszufahren . Drei feindliche Flieger , die nacheinander die
Meerengen überflogen , wurden durch das Feuer unserer Maschinen¬
gewehre und Batterien vertrieben . — An der Deinen front
besetzte eine englische Abteilung  mit 12-Zentimcter -Ge-
schützen, die am 12. Januar früh aus der Richtung von Scheikh
Osman  nördlich von Wen aufgebrochen war , den Ort Afioch
und die 4 Kilometer südwestlich davon gelegenen Höhen. Trotz¬
dem die ê Abteilung mit überlegenen Kräften einen Angriff gegen
unsere Vorposten unternahm , imirfre die Unternehmung des Fein¬
des durch einen Gegenangriff zum Stehen gebracht,  den
wir von Elvahita unternahmen . Der Kampf, der drei Stunden
dauerte , endete Mit dem Rückzuge des Feindes.  Dem
Schutze seiner weittragenden Geschütze hatte es der Feind zu ver¬
danken , daß sich dieser Rückzug nicht in eine regellose Flucht
auflöste . Der Feiud versuchte von neuem , in den von ihm im
Voraus in El Meihale , 4 Kilometer südlich von Afioch vorbe¬
reiteten Stellungen Stand zu halten , konnte sich' aber vor dem
heldenhaft Angriff unserer aus Mudjahids bestehenden Truppen
nicht halten und wurde gezwungen , sich in sein befestigtes Lager
von Scheikh Osman unter dem Schutz der Geschütze seiner im Golf
von Aden verankerten Flotte zu flüchten.  Unsere Truppen zer¬
störten die feindlichen Befestigungsanlagen  bei El
Meihale , sowie den Flecken gleichen Namens und nahmen alles
Pioniermaterial in Besitz,  das sie dort fanden . Eine
Menge englischer Leichname, die der Feind nicht beerdigen konnte,
lag auf dem Schlachtfelde. Eine drei Tage danach gegen Elssaile
ausgesandte Erkundungsabteilung traf ans eine starke feindliche
iKavalleriekolonne , die Maschinengewehre mit sich führte . sstach
einem halbstündigen Gefecht floh der Feind  in der Richtung
auf Scheikh Osman , wobei er 20 Tote und Verwundete zurückließ.

Der Krieg mit Portugal
Die Kriegserklärung vor dem Kongreß

Lissabon , 11 . März . (W. T . B .) In der Sitzung des Kon¬
gresses, welcher der Präsident der Republik und die Diplomaten
der Alliierten beiwohnten , erklärte der Minister des Aeußern,
daß die Nutzbarmachung der deutschen Schiffe  den
Bedürfnissen des Landes und den Interessen Englands entspreche,
das sie ans Grund des Bündnisses verlangt habe. Die Antwort
der Regierung aus die deutsche Beschwerdenote habe auf dem
Rechte Portugals zur Nutzbarmachung der Schiffe für die Bedürf¬
nisse des Landes bestanden . Ter Minister verlas die neueste
deutsche Note und fügte hinzu , daß sie nicht weiter erwogen wurde
wegen der ungewöhnlichen Ausdrucksweise. Der Minister¬
präsident  sagte , das Ministerium biete dem Staatsoberhaupt

Ein feindliches Lastschiff bei Salonik torpediert
Köln,  12. März . Der „Köln . Ztg ." zufolge , gelang es,

trotz der außerordentlichen Sicherung Saloniks zur See , die
der Vierverband getroffen hatte , einem deutschen Unter¬
seeboot ein großcsLa st schiff bei Katerinazntor-
pedieren . Das Schiff strandete,  wobei das mitgeführte
Vieh , wahrscheinlich aber auch ein Teil der darauf ein ge-
schifftenTruppenunrkam.

Das deutsche Memorandum au Amerika
A m st e r d a m,  11 . März . (W. B .) Wie ein hiesiges Blatt

meldet , bestätigt die „Affociated Preß ", daß Präsident Wil¬
son , ehe er das deutsche Memorandum  beantworte,
England  um die genauen Einzelheiten der Instruktio¬
nen fragen  wird , welche den bewaffneten Handels¬
schiffen  gegeben worden sind.

Ein russisches Torpedoboot gesunken
Sofia,  10 . März . (W. B .) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen -Agentur . Amtlich wird gemeldet : Gestern stieß
das russische Torpedoboot „LeutnantPuschtschin"  südlich
Warna  auf eine Mine  und sank . Vier Offiziere und elf
Mann wurden von bulgarischen Soldaten geborgen.

Englische Schiffe unter amerikanischer Flagge
B e r l i n , 11. März . (W. B .) Wie in einem aus Zürich

stammenden Briefe berichtet wird , lassen dort einzelne eng¬
lische Schiffahrts - Gesellschaften  öffentlich Plakate
anbringen , auf denen eine große amerikanische Flagge darge-
stcllt ist, und die in großen Buchstaben ankündigen , daß die
Schiffe der Gesellschaft unter neutraler amerika¬
nisch e r F l a g g e f a h r e n.

Reims unter Feuer
Der Pariser „Matin " meldet ans Reims,  daß die Stadt

seit einigen Tagen von deutschen Fliegern überflogen wird , die
Bomben ab werfen,  wodurch Sachschaden angerichtet würde.
Die Tätigkeit der deutschen Flieger werde durch die deutsche Ar¬
tillerie unterstützt , die vorgestern wieder etwa 10 großkalibrige
Geschosse auf Reims schleuderte.

Der letzte Zeppelinangriff
„Berlingske Tidende " berichtet aus Bergen : Mit einem

Schiffe kamen von England die Reste der Besatzung des russischen
Schiffes an , das kürzlich an der englischen Küste von einer Mine
zerstört wurde . Bier Seeleute tvaren in Hüll , als der letzte
Zeppelinangriff stattfand : sie erklären , daß dort großer Schaden
angerichtet sei, und soweit sie hörten , 300 Menschen ge¬
tötet  worden seien. v

Bulgarien und Rumänien
Aus Sofia  wird gemeldet : Hiesigen diplomatischen Kreisen

zugekommene Nachrichten ans Rumänien schildern die Wühl¬
arbeit der dortigen Verbandsdiplvmaten  als viel
größer Und wirkungsvoller , als bisher angenommen wurde . Da¬
nach chei es ihnen , zumal sie in den letzten Wochen alle Minen
springen ließen , gelungen , einer- Teil der politischen Kreise auf
ihre Seite zu bringen . Zwischen diesen und den Anhängern der
Neutralität spiele sich gegenwärtig ein heftiger Kamps ab . Es
könnte immerhin heute noch- nicht mit Sicherheit erkannt werden.

wie die Entscheidung ausfällt , noch auch, obl sie eine ,
mäniens zur Folge haben wird . Es sei jedenfalls
daß der für die nächsten Tage hier erwartete rumänisch
Derussi  mit wichtigen Weisungen auf seinen Post
tehrt , aufgrund deren die Beziehungen der beiden Nach.
in die entscheidende Zeitspanne treten dürsten . Daher
man hier das Eintreffen Derussis mit großer Span,

Abg. Basierman« über den 17-Bootkrieg
Tor nationalliberale Parteiführer , Wg . Basß _

in den „Deutschen Stimmen " für einen rücksichtslosen
krieg ein . Er schreibt: „Heute geht ein heißes Sehnen d,
Volk: rücksichtsloser Krieg gegen England , entschlossenes
unberechtigter amerikanischer Einmischung in unsere Krst.
kein zögerndes Erwägen , ob eine resolute Kriegführung
verstimmend auf den einen oder jenen neutralen
Tie Frage beherrscht die Gemüter , ob wir das Mittel b
land niederznzwingen , und diese Frage ist zu bejahen"
der rücksichtslose U- Bootkrieg  einseßt , wenn'
Insel absperren von der Zufuhr , dann wird das Ges^
wirtschaftlichen Aushungerung , das England gegen uns
beschwören wollte , das stolze Mion zum Erliegen brst
wir in unseren U-Aooten das Mittel besitzen, das uns
führt , dafür bürgt uns die sachverständige Autorität
Marine , unseres Tirpitz.  Es unterliegt keinem Zwex
der Reichstag  die richtigen Töne der Energie finden
Es Wutz klar zum Ausdruck kommen, daß unser Volk nid
ist, sich durch Amerika die Waffe des U-Bootkrieges ent!. ..,
lassen. Um unser 'Dasein , um Macht und Zukunft geht dieser
bare Krieg. Wir werden ihn gewinnen , wenn wir mit rü,
loser Kriegsenergie , unter schonungsloser Anwendung all
zur Verfügung stehenden Mittel einsetzen. Schonung und
mentalrtäi hat heute keine Berechtigung , und nur das j
Interesse der deutsche Siegeswille , darf uns beseelen,'«

Die Krise in Italien
Luganio,  12 . März . Das „Giornale d'Jtalia " stH

offiziös , daß die von Bifsolati  für den Ausschuß der
Kriegsfraktionen bei Sa land ra  vorgebrachten Wünsche
sächlich den Ersatz einiger ungenügender Minister durch x.,
Elemente unter Vermeidung einer offenen Krisis betrasen"
landra lehnte  jedoch wiederum einen teilweisen 1
netts Wechsel ab.  Der nationalistische Wgeordnete Fe
z o n i teilte mit , daß der Ausschuß der Kriegssraktionen die
der Kriegserklärung an Deutschland  nicht beh^
dagegen einstimmig die Notwendigkeit anerkannt habe, die
gierung zu einer energischeren Kriegsführung unter Steig«
der Kriegsmaterial -Erzeugung und Herstellung einer engeren
lung mit den Verbündeten zu veranlassen.

Der Marsch nach Mexiko
Washington,  10 . März . (W. T . B .) Meldung des Rj

scheu Büros : Die amerikanischen  Truppen haben den
erhallen , die Grenze Mexikos zu überschreiten,
Räuberbanden zu bestrafen.

Von dem Vertreter des Wokffschen Büros . Tie mexi
Frage hat sich durch den Angriff von 500 bis 1000 mexikc
Banditen unter Führung des Generals Villa auf die amerik,
Grenzstadt Colnmbns in Neu -Mexiko plötzlich verschärft. Fi
Augenblick ist alles andere in den Hintergrund getreten
mexikanische Frage kam heute spät am Tage im Kongreß
Sprache . Senator Fall aus Neu-Mexiko teilte mit , er l
eine Entschließung vor , die der Regierung zur Anwerbung
Heeres von 500 000 Mann zum Einschreiten in Mexiko m
Unterstützung der dortigen Staatsgewalt bei der Ausrottw
Räickerei Vollmacht erteilt . Der republikanische Abge«
Mondell leitete im Repräsentantenhause die Erörterung
eincnr Angriff ans die Mexikopolitik Wilsons ein.

Meldung des Reuterschen Büros . Die mexikanischen
drten Valoren über 100 Tote und 200 Verwundete , 16
kantsche Soldaten und Zivilpersonen wurden getötet . Die
kanrschen Truppen kehrten nach der Grenze zurück, nach
aus dem Rückzuge noch!dreimal mit Mexikanern , die Verstar!
erhalten hatten und 'sich! einer kleinen amerikanischen M
entgegenwarfen , in einen Kampf geraten waren . Nach
vorliegend « . Berichten waren die Amerikaner fünf Weil,
mexrkanischW Gebiet vorgedrungen.

Aus Washington kommt die Nachricht, daß die Regie
Maßregel des Obersten Siocum , der die amerikanischen D
in das mexikanische Gebiet einmarschieren ließ:, voll ko
billigt.  Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , die Re
will dem Heere ganz freie . Hand lassen, um die Bandit«
sangen zü nehmen : dies wird nicht als ein Einfall in
betrachtet , sondern lediglich als eine Berfolcmna von Ri
die sich der örtlichen Gewalt entzogen haben.
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Kleine politische Nachrichten
' l > Merlin,  11 . März . (Zentrum und Steuervvrlage
„Germania " bezeichnet es als müßiges Gerede, wenn beh
werde, einflußreiche Persönlichkeiten der Zentrums fraktion
ausgesprochene Gegner der neuen Steuervorlagen . Man
glauben , das auch die Regierung gewillt sei, etwas Wasser
Wein zu gießen . Der Reichstag müsse sich ausbedingen *
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Kleines Feuilleton
Die verdienende Frau . Im „Türmer" (Herausgeber

F . R . Frhr . von Grotthuß ; Verlag von Greiner und Pfeiffer,
Stuttgart ) lesen wir : Zu den letzten Monaten 1915 haben sich
hier zwei junge Mädchen mit Offizieren verlobt ; die eine unter¬
stützte mit ihrem Lehrerinnengehalt ihre Eltern ; deren Musi¬
kalienhandlung brach lag , die andere war akademisch gebildete
Bibliothekarin an einem wissenschaftlichen Institut . Beide Bräute
mußten ihren Berus als nicht „standesgemäß " aufgeben , obwohl
die Weitcrausbildung sicher angezeigt gewesen wäre , nicht nur
zum eigenen Unterhalt , sondern auch für den Fall , daß die
Verlobten nicht oder als Invaliden heimkehrten . ^Gleichzeitig hei¬
ratete ein Offizier die Tochter eines Konservenfabrikanten ^ der
wenig einwandfreie Konserven machte und dabei schweres Geld
verdiente . Dieses ergaunerte Geld war also standesgemäß , das
ehrlich verdiente Geld war es nicht. Es ist das ^ ein Schlag
ins Gesicht nicht nur ehrlicher Arbeit , sondern jeder gründ¬
lichen Ausbildung der weiblichen Jugend , wenn man ihr die
Verwertung derselben verwehrt . Erst wenn einmal dieser Wider¬
sinn klivv und klar jn der öffentlichen Meinung richtiggestellt
ist. kann man weiter an die Frage der Kautionen gehen. Die
Töckter der Heelden, die draußen ihr Leben ließen fürs Vater¬
land und folglich keine Konjuktnren ausnützen konnten , diese
Töchter werden als Osfiziersfrauen nicht in Frage konrmen, nur
die Töchter derer , die durch den Kvieg reich geworden sind.
Die Töchter der Lindenburge und Mackensen, deren ivir viele
in der Armee haben , sollten in erster Linie die Mütter der
künfiigen Generationen werden und nicht ehelos als Gouver¬
nanten und Rote -Kreuz-Schwestern verkümmern . Ein sehr großer
Teil der daheim gebliebenen Männer ward eben doch reich durch
Ausbeuten der Notlage , was niemand zu bestreiten wagen wird.

!wer andere Teil , der durch Fleiß und Unternehmungslust reich
wurde , dürste man annehmen , vererbt diese schätzenswerten Eigen¬
schaften auf seine Kinder . Daß dies im Leben, in der Praxis

.durchaus nickt immer zutrisft , ist eine alltäglicke . phpsobogrsch
begrerslichc Erscheinung , denn diese Jugend Verfällt häufig dem
Genußteusel . Darum weg wit der Kaution ! Der Offizier gehört

!so gezahlt , daß er eine Familie ernähren kann, der kinderlose
besteuert zugunsten des kinderreichen. Es ist unwürdig , einen
hochgebildeten Mann , wie es der deutsche Offizier ist. von der

^Gnade des reichen Onkels und der Schwiegereltern abhängrg zu
sehen Sogar der Mitverdienst der Frau ist das kleinere Nebel

'gegenüber der Gefahr der Vermählung zwischen -Offizierstand
Und Snob oder Geldpöbel , der unser gutes , rechtschaffenes Ge-
lMtigkeitsgeMl mit Füßen tritt , denn has sagt Ms , daß. es

für Mann oder Mädchen nichts Standesgemäßeres gibt als Er-
iüllung der Arbeitspflicht . Zum Privatisieren ist der Deutsche,
und in Zukunft auch die Deutsche, nicht auf die Welt gekommen.
— Tre Mißachtung dieses Sittengesetzes hat unter Umständen
verhängnisvolle Folgen wegen des LZorbilds durch den Offizier
für weite Kreise. Das Anĉ Än nach der reichen Frau ist auch
in anderen Kreisen nichts Erbauliches , aber es darf nicht noch
gesetzlrch vorgeschrieben werden . Selbstverständlich sollen hier nicht
Personen oder gar ein Stand angegriffen rverden . der Einzelne
kann nichts für gegebene wirtschaftliche Verhältnisse , (ondern rrur
aur ein Stzstem bingeiviesen. welches vom bevölkerungspolitischen
ivie rassenhhgienischen Standpunkt aus nicht im Interesse unseres
Vaterlandes ist. Tie Männer sollen ihre Ritterlichkeit dadurch
bekunden daß sie der arbeitenden Frau den Vortritt lasten
vor der schmarotzenden, oder gelinder gesagt, privatisierenden,
und daß. die Gesetze danach ausjallen . auch sijr den Osfiziersstand.

Notiz für Dichter und Dichterinnen . Unter dieser
Spitzmarke schreibt die „ Köln. Ztg ." : Als der Fliegeroffizier
Volke  berühmt wurde und die Lyriker der Sonntagsblätter
sich aut ihn mit Versen stürzten , da machte es dev dichterische
Korpsgeist nottvendig , eimnütig auf seinen Namen das Wort
Gewölle zu reimen . „Sieh , da naht durch das Gewölle . . ."!
Diesen Reim wird kein Generalkommando verbieten dürfen , denn
der Reim ist richtig . Doch scheint es an der Zeit , da wir in
dem Grafen Dohna - Schlodie  n einen neuen sangbaren
Helden haben , vorzubengen , daß nun aus seinen Namen Worte
tvie Melodien und Hermelin gereimt werden . Denn dieser Reim
wäre falsch. Das Wort Schlodien , Name eines ostpreußischen
Herrensitzes, hat seinen Ton auf der ersten Silbe ; außerdem
spricht sich das i wsie j aus . Wenn also , meine Herren Sonn¬
tagsdichter , notwendig gereimt werden muß , so läßt sich als
einzig passenden Reim (vielleicht in sinnreicher Anspielung auf
die erbeuteten Goldbarren ) lediglich das Wort „Kleinodien" emp¬
fehlen.

„Eine sehr haarige Ziegengeschichte" von der Westfront
erzählt ein Feldgeistlicher. Es beißt da : Jn den französischen
Gräben ist Schmalhans längst Küchenmeister, und überdies mangelt
es an Wärme und Winterkleidern . Auf diese Tatsachen baute
Unteroffizier Schmitz einen Plan auf . Er kalkulierte : Eine präch¬
tige Ziege, welche aus die französische Stellung anläuft , wird
nicht beschossen. Erstens , weil sonst die Milch entgeht und 'zweitens
der gute Braten und das warme Fell zu Schlasdecken: denn so
eine Ziege vor den deutschen Hindernissen wegzuholen , kostet
ebensoviele Franzosenleben , als Versuche gemacht werden . Die
Franzosen werden vielmehr ßo eine Ziege nahe . hecankonrmen

_ <
lassen und herb eilocken. Also ließ er sich in ein Ziegenselc Mwneins,

srnähen und hoppste bei Regennacht lustig zwischen hüben unse
drüben herum . Weswegen ? Sehr einfach: Um zu sehenRat „r/;
hören und um Tretminen zu legen. Er hatte ganz riM ^
rechnet, denn die Oper spielte sich tadellos ab'. Die Ä üenarchstest-:,
Franzosen verschwendeten die denkbar schönsten Koleworst ^ Stähle
die Ziege ententewillig zu machen. Aber alles half niM Mdci^ ej«
schließlich mußten sie zu ihrem Entsetzen sogar sehen, w«
Ziegenvieh wieder in die Bvches-!Gräben hoppste. Erst am uW __ Erreg
Tage , nach einem jänrmerlich ' mißlungenen Angriff , ging
ein Licht aus . Ein Tivisionshesehl besagte später ausd"
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ist ohne Weiteres Unter Feuer zu nehmen , da der Feiw « .
erfahrungsgemäß in Tierhäute hüllt , um unsere Borpo!» jt 3i. W r̂z
täuschen." J | i. Vom

Kriegshumor . Patriotisch.  Frau : „Bei uns '!
sehr patriotisch . Mein Mann vertilgt jeden Tag ein eE
Beefsteak, des Dienstmädchen zerbricht eine japanische MW
der andern , mein Sohn hat im Französischen einen Vierer
gebracht Und ich selbst habe mir mein Kleid um zM ô
Mark nach der deukschen Mode machen lassen." — Die
feite. „Schon wieder ein Sieg . . . Hurra !" ' — Daberg
Sic aber 'n Gesicht, als ob Sie ln eine Zitrone gebissen
— „Ja wissen S ' , ick denk zu gleicher Zeit an mewe
Kinder , die vielleicht morgen schulfrei haben !" '— Pech,
sind Sie denn gar so grantig . Herr Stangelmeier ?" — „
< Hab gwett ' , daß aus Neujahr der Krieg aus i3,, iin /j
jetzt lür jeden Tag , den er länger dauert , a Maß Kier W
— Bescheiden.  Dienstmädchen (zur Köchin): „KonrB
Bräutigam diesen Mend nicht ?" — „O nein , dafür tftj
zu bescheiden. Ter besucht msch nur Dienstags und Freu«
an den fleischlosen Tagen !" — Kleine Enttäusckun
Gefreite Heinz Steffens korrespondiert seit geraumer
einer ihm unbekannten Dame, die ihm, ohne ihn ^
eine Liebesgabe ins Feld gesandt hatie . Steffens ist 0"
zückt über diese holde Unbekalrnte, die auch den poetischen^
Silit Schönau trägt , und wagt es schließlich, sie ganz ^
um ihr Bild zu bitten . Da trifft postwendend nachstehend
wort ein : „Werter Herr ! Mein Bild kann ich 'Ihnen let»A
senoen, da ich mich seit mehr als vierzig Jahren ni
habe photograpliieren lassen ! Mit Gruß Ihre Lilli *
— Am rechten Orte. „Was war denn gestern im V'
verein los ?" — „ Mei ', g'schimpst ist halt worden i
fleischlosen Tag '." — Der Heuchler.  Kunde (dsr
Schneider iw Schützengräben wiedertrifft ) : „Was sehe
hier , Meister ? ?— Haben Sie vielleicht meine RecknunA
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Aus der Provinz unVöa 'hitMphM, ) )! war dieser Import unterbunden.
w^ c sn » .te  deutsche Landwirtschaft heran

rvrontag , i » . zvtarz ISIS

brich , 13. MäA Tie städt. Sparkstsse zeichnete vorerst I mit der Aufchrderunt7 ' dchw Mill ?̂ oeulw)e^ anowlrrta,atr heran
Mark *ur 4. «ftregsanleihe. . . lanb wander en aank ' ^ ^ brslang m- Aus-

Westrich , 13. März . Den achten Sohn stellte letzt die
WuKker Marttn Steinmetz  dem Heere. — Sve.ite Montag

s Uhr Findet nt der „Linde" eine Bnrgerversammluug mit Vor-
Thema : 4. Kriegsanleihe. — Bei >̂er Gemeindevertreters

Samstag wrirden mit einer Ausnahme in der 2.  Klasse
K‘ wtedergewahlt; neugewählt wurde Chemiker Dr. Langer.

Presberg (Kreis Rpeingau), im März. Immer w.eder das
.Schon mancher, Bogen ist wegen der schrecklichen Wckdsan-

Mje so manche auSfichtsrciche Ernte zunichte gemacht hat, ge-
l worden. Ader gerade letzt in der Kriegszeit rückt diese Frage

. U, den Bordergruno des Interesses . „Spar mit Brot, verfüttert
' ttreide; denn dadurch trägst, du zum, Siege bei !" so heißen die

ahnsprüche, mit denen man das Land übersch:oemmt. Hier in
m Presber  g s und der Umgegeick kann man sehen, w.e mit

^«gespart" korrd. Weinen könnte man, wenn man sieht, tme die
Jarbie so schön, standen, von den Wildsauen herumgewühlt sind,
tfttbet bedt'nkt, daß dse meisten Familien sich sorgsam icbe-t, Krümchen
uren inüssen. Nicht weniger als 54 Fuder Kvrn (= 216 Zentner)

. bis M . von den Wildschweinen „verfüttert" worden, und das ist
Mer- Anfang der Wehen.. 216 Zentner Korn würden ausreichen,
MMN Petsonen ein Jahr mit Brot zu versorgen. Dies ist aber nur

Säwdcn bis letzt und in einer Gemarkimg. Was würde mit dem
eacschehen, der durch Fahrlässigkeit 216 Zentner Brotirucht hat« ver-

lasstm? Wer trägt nun die Schuld? Der Bauer nicht; denn
Abhilfe verlangt, übrigens er hat auch Antwort erhalten, abev
Worten blteb es auch. Worin liegt nun der Grund, daß diese

_Le so furchtbar groß geworden ist? Unsere bisherigen Abhilfs-
Uregila lwaren zu schwach. Was nützt es , weitn mau alle 14 Tage
Mal Jagd ab halt und nichts schießt? Man solle vertranenswürdgen
floniu den Ahschntz dieser Räuber gestalten. Ich glaiche bestimmt,
g» es dann ein ganzes Stück besser würde. Ausrollen wird man
El „Verbündeten Englands" Wohl nickst können. Auch rin Trost
We Herren Jagdliebhaber, die das edle Schwarzwild so ungern missen

Achten Aber der Krieg müßte doch alle Liebhabereien zurückdrängen,
dr "äre Gelegenheit, ' die Vaterlandsliebe in die Ktat umzufetzsen.
Wicht ui Worten sei mein Herz znm Dank bereit, mit der Tat will ich's
Fibern", wenn s auch schwer fällt!

Aus d em Rhein gaukreis, 13 . März.. Durch Vermitt-
, des Kretsausschusses können ausländische zuckerhaltigeFuttermittel
Mn »verden. Dre Gemeindebehörde  n nehmen Restellnnpn̂

zu nl •obf™• öum größten Teile svieder selbst
fn l t kurä ) bte  Wrederauflebung des Flachsbaues . Wie

als tZ ll eLV tbmn ^bieten tritt somit auch hier der Krieg
Ausland Und nnlerp das Uiiabhängigmachen vom
den <öTnr>rirrV, Hn!ere  Landwirtschaft kann diese Frage lösen durch
lÄÄÄm, " wW n8euen  Zeiten bei ihr in Blute ge-
ertmii'en '^ letchen wtrd sich das Projekt als rentabel
für die nadö bein Frtedensschütsse werden die Preise
beziehumtei ? Iu s.^ ' ^ «^ re Zeit hoch bleiben , da die Handels¬
schnell nock nfrfvt fr! « em  Hauptslack,s -Lieferanten . Rußland , so
vaterländische werden durften . Zudem ist es eine-
lich.keit n sseiê l'ch'-' dem deutschen Heere und Volke nach Mög-
nisien was es zur Bekleidung und anderen Bedürf-
iabr atl ^ !ii?>>- ^r° 1£*•' ^bshalb sollten im bevorstehenden Früh-
macfit  inprh ^, tlf."I:UdC' anderen Gewächsen dienstbar
macht werden können, mit Flachs bestellt tverden.

ge-

Aus Wiesbaden
Ein Frühlingstag

nork. SS , air  trüben und kalten Tagen der letzten Wochen,
tm^umemenb mei d,e  de « reichen Frühobst -BlütetUor
trrliri w i ^ hr schwer geschädigt hat , zog gestern ein
reunchkebp? ? i^ i^ ^ ""1^ herauf . Eine laue Südvstluft und

li ^ E »- ^ ^ lauer Himmel begrüßte die Kirchgänger . Die
stützen ^ warmenden Strahlen in die Großstadt-
ISimltS Z^ng und Alt ins Freie hi'naus . Nachmittags
< ^ unabsehbare scharen m die erwachende Natur . Hier und da
Ä eL" Gänseblümchen aus den grünen Wiesen hervor.

drangt atts den Knospen, das Unterholz
deckt ^ wie mrt einem zartgrünen Schleier über-
Rier/pn Fruk und Star ", übten ihre ersten Lieder,
pH>p»  w ^ ^ metterlinge lreßen sich von der Sonne zu ihrem
9iu s ft 1 ^ rottötocfen . An einzelnen geschützt gelegenen
^Ä ^ .̂ dunkten saßen die Besucher in dichten Scharen und

art, sondern auch einen Vorrat für die künftige Zeit zu bestellend
h.Schw a nheim  a . M ., 12. März . Bei dem seitherigen

kauf' von Schweinefleisch durch die Gemeinde waren Unge-
^igkeiten vorgekommen , sodaß die minderbemittelte Bevölkerung
ti kein Fleisch erhielt , während die „besseren" Kreise Fleisch¬
ers in beltcbtgen Mengen (10  Pfund ) einzudecken in der Lage
^aren. Die Bürgermeisterei hat nunmehr angeordnet , daß Fa-
Men , die Hansschlachtnngen vorgenommen haben , überhaupt
sein Fleisch erhalten und solches nur minderbemittelte Familien

St 'sr. aŝ SSSZ
IroK dbSf 8i ff  “ ci" und Tein schein, mant -el,

^ * abhanden gekommen zu sein. Tie Natur schernt
iAfLh 0(9e tei ,M fern. Wahre Lasten von abgerissenen Zweigen
s 1 ppt man in die Stadt , sinnlos werden die Sträncher und
trS' e,L n "f ausgeplündert , sondern auch schwer der-
ŝ P^ xü ^ überall beiuerkt man die zerstörende Hand des Men-

® a' ist, daß nicht nur unverständige Kinder,,ht4 > 'Offfort Äoi .rtvtkrtvP SsIa _ Pi -/. - . t ^ ^ /
_ - . „ ^ - e . - .sondern auch die Men , besonders die Frauen , sich an dem Raube
>Angeborlge v^ Kriegern sofern ste Unterstützungen beziehen , betrügen . Hier wären öffentliche Warnungen der Behöche und

mi4toPTm»w I polizetlwhe Anzeige am Platz , um den Unfug jat steuern.Bett Ausweis ausgehändigt bekommen.
, h. F r a n kf u r t a. M .. 12. März . Als Täter der am Frei-

^ int städtischen Gaswerk gestohlenen 7000 Mark wurde der
«t Werk augestellte Beamte Roeder  ermittelt und verhaftet
der ist erst wenige Wochen verheiratet,
sh . Ob er ursel, 12. März . In der tzartvapierwarenfabri?
der Hohemnark brach Freitagabend ein Brand aus , der nach

itaerer Tätigkeit auf seinen Herd beschränkt weroen konnte.
MCronberg,  11 . März. Frl . Lehrererin Marie Petersen von

winve mit dem 1. April an die vereinigte Volks- und Real-
Ml Grenzhaustn un Unterwesterwald versetzt.
M Aus dem Taunus,  9 . März . Tie Gemeinde Neuen-

einen ber schönen R'nstnnienönnme bet (Sentei tib&*
toeteten̂ ur Lohegewinnung an ein auswärtiges Holzgeschäkt
sfaiiit. sie erhält für den Zentner Lohe 10  Mark . Auch in
4nder g wurden bereits verschiedene Bäume zu dem gleichen

'verausert . Jetzt ma.cht sich aber in Cronberg , b̂as durch
Kastanienhaine Weltruf hat, gegen biese Verkäufe eine

Abgeordnetenwahl znm Kommnnallan - tag
nr- 'Zahl der von den einzelnen Kreisen des Regierungsbezirks!

.tD,â enbcn  Abgeordneten ist nnn sestgestellt worden. Die
N ^ ^ahl streg von bisher 70 aus 7 3. Die Stadt Wies-
? 7 bisher fnns Vertreter hatte, bekommt jetzt sechs, die Frank
furtcr Vertreterzahl erhöht sich von 23 aus 25. ©3  haben ferrrcr zu

ri |e6 b ^ enkopf3, Dill 3, Oberwesterwald2, Westerburg2
3 , Oberlahn 3, Limburg 3, Unterlahn 3, St ^ Goars¬

hausen 3,  Rhetngau 2, Wiesbaden Land 4, Untertaunus 2, Ustnaen 2
Obertaunus 3 und Höchst 4 Vertreter. ' ^ A

Keine OsterliebeSgabe« au - as Feldheer
., , Amtlich wird mitgeteilt : Die Heeresverwaltung macht darauf
ausmerkiam, daß bei voller Anerkennung der Opserfreudigbit der B>e>

Osterliebesgabensendungen aus Anlaß des bevor¬
stehendenO >ferfe>t̂ nicht zugelanen werden können. Sie würden eine
^ ^ sntliche Belastung der Verkehrsmittel zur Folge haben, die
mw-edingt vermieden werden muß. Aber auch im Interesse der zurzeit

wäre es unwirtschaftlich, aus Anlaß des Festes

Theater . Kunst. Wissenschaft
Zwölftes Zykluskonzert im Kurhaus

Karl Schuricht hat die Reche der dieswinterlichen
^Erkonzerte mü einem gewaltigen Schluß, .ieat gekrönt, m.t beut
mtfx m9fn "Sanktus"  aus der H-moll-Messe von Bach und
mit der „bi e unten Symphonie"  von Ä ee t h 0 v e n. Bach hat

1I0&Ĉ Meiste , nickst zum praktischen Gebrauch beim Hochamt ge-
sil« btel zu awsgwehnt und entspricht ihrer ganzen

giganliichen Anlage nach wehr dem weltlichen Kouzertsaal als dem
^ nt wohl das tiefste und gewaliigste der Bachwerke,

in 24 Nummern, rede ein kontrapunktisches Me .stergLck von ivun-
^Ä ""^ "sVstisckstr Stimmung , manck-es von hoher poetischer Schönheit.

Höhepunkt der Me,se wird von vielen Backstnterpietetl das sechs-
'Ewige „Sanktus bezirchnet. In erhabenen Dre,klangfolgen schmct-

t>pn^b ^ u«nstimmen ihr „Sanktus, Sanktus" zur Hohe, vereiniget«
^û . den Teuoreu zu lang ausg-ehaitenen Ak.vrden, während

mächtigen OLaveuschoitten sein „sanctus Donunusl
wes ° . beweglicher sind die Fugenmotive

coeli ' gestmtet, die schließlich zu einem Jubel ohnegleichen
- Urwüchsige Kraft der Erfindung, Gen alität der Ge¬

stattung und in5run„tge Frömmigkeit atmet jeoer Taft d eses Weikes
.-̂ wbmgeiines. Und ein Wunder an Phantasie, Geist und Tief-

^ lb  Vseethovens „Neunte Symphonie" mit dem Schlußchor sch llees
nfJ &mtbe , dre imt ihren erschütternden und erhchenden Klän-

mrmer imeder, aufs tiefste bewegt die .Seelen mit neuer
S 'S und Zuversicht erfüllt: „Alle Menscheu werden Brüder,
wo dern sanfter Flügel weckt. " Meisterhaft ist auch in feiern
h> CS ld,t\ Wers che löntrapunktzische Kunst der Schlußfuge, mit
^ 5„^ E ^ uen die beiden Hauptthemen des Freudenhymnus „Seid nm-

Millionen , und „Freuoe, schöner Götterfunken" in immer
stauen Konibinattonen verarbeitetf von überirdischerSchönheit sind die

uw dte MenschheitGott, den Friedenssürstcn, überm Sternen-
.tz" Uwst: vion dtthyiambisckiem, bis dahm noch .nicht dagewesenem
Schwünge ist der Schtuv, Herr Schuricht hatte auch diesmal mit einem

"*■.W ^nmenffeitcüten Chor zu arbeiten, der sich stndessen nnt r
SchurichttcherDiszipl -n und Genauigkeit im ganzen recht LTg hi ck?
Wohl gab es darin noch manches Unausgeglichene— der schwacheA.'t
und die unzulänglichen Mannerlttmmeti — ; Gewaltsame — die iiber-

^  Abgehackte, von manchen als stilwidrig und
kp?s,̂ Ü ûlpfundene Tbngebnng — ; Unmotivierte: aber die Gesamt-
Mung Uiurde. abgesehm von- einer gewisjen unruhevollen Nervo sttat,
W OT̂erti hĉ beeinträchtigt. Im Finale nahm Herr Schuricht
che Zügel besonders se>t rn dre Land pud wußte alle Kräfte zu fr sch-m.
Mi gehen kunstbegeistett fortznreißen. Es fehlte nicht der straf e, I bmt
mir hJ!a'ixr nb ^as wicher atten bewundernswertund persönlich erschien,war bei Chor und Orchester eme tum höchsten Sinne des Wortes

^bgeklärtk̂ ck, die bis ins Klein, re und Unwägbare durch-
gebildeke Beherrschungund Gehaltenheitder rhythmischen Führung ras

eelb <

Epeneg ung bemerkbar . Man weist mit vollem Recht auf 1 ,eickt berherhiirf». «rviFme — ‘*an vu al lU!'' uws’, *»*uub ^ «g -n«
lostbaren Besitz Cronbergs hin und warnt und mahnt ^ verderbliche Dinge , wie Eier, Wurstwaren ufw., zu verschicken.

Maumbesitzer, Nicht um eines augenblicklich guten Verdienstes
K" die städt ihrer schönsten Zierde zu berauben und dadurch
herrliches Landschaftsbild zu zerstören.

Langen schwalb  ach, 11 . März. Vom 1. Mai bis 1. Sep-
^ kommt durch die Landratur kein  Pettoleum zur Verteilung.

. ! “? A cm ^U 1 tfr , tttunit ^re ^ , 11. März, schreibt man
k,Aarbote : In den letzten Jahren hat die Zahl des austretende!,
Ivarzw ildes  rn den westlrchen Teilen unseres Kreises kolossal
mommen. Die Saniagden verlaufen ziemlich ergebnislos, da -es
^w | cn_mangelt.  Doch ist es einigen ,Jägern gelungen, die

Die nene « Fünfzig -Mark-Scheine
. . . Die Darlehnskasserrscheine zu 50 Mark sind 15 Zentimeter

U„̂ 1P Zentimeter hoch. Sie bestehen ans Hanfpapier , bas>
als fortlaufendes natürliches Wasserzeichen eine von Lorbeer-
zweigeil umgebene Kaiserkrone trägt . Auf der Rückseite besrndet
ftch links ein aus gemischten (roten , blauen , grünen und gelben)
Pflanzenfasern bestehender Streifen . Die Vorderseite enthält einen
Untergrund tn gelblicher , rotbrauner und graublauer Farbe . Der
äußere graublaue Rand zeigt zwischen geraden Einfassungsliniew

Wer Schwarzkittel erheblich'zu "beschränken̂ <Ä "hat' FötsttrAchneib I U^ ^^ rschlungene Guillochen mit Rosetten in den vier Ecken.
U -Lus Kemel mit feinem Sohne zusammen in dem Verlause eines | ^befinden sich stilisierte Reichsabzeichen . Die

2 b Schwarzkittel "erlegt7""" .. . *“ """ ^t‘-‘UUJL CI,IC9I linke Gruppe von Abzeichen ist von einer aus einzelnen Bogen
e rs , 11  März Von henke ab werden die richterlichen ^ noen Umrahmung umgeben und zeigt ein senkreiht stehen-

«fte bei dem Amtsgericht dahier durch den Rickster des Amts- ^es , graublau gehaltenes Schwert vor einer den Hintergrund
HpL̂ ^ renrhaufen wahrgenommen und zwar Donnerstag mit  ihren strahlen erfüllenden Sonne , darüber zwei kreuzweise

Ms am Der Amtstag am Dimstag reder Woche angoordnete Zepter und über deren Mitte , die Sonne zum großen
lms aut werteres aus. I Teil verdeckend, die Kaiserkrone. Sonne , Zepter und «Jone fSb

F ^ be gedruckt. Rechts befindet sich an entsprechen¬
der stelle , ebenfalls rn einer gleichartigen Umrahmung , ein Reichs-
^oler rn rotbrauner Farbe . Zwischen den beiden Gruppen von

W*" JUtuCtT » ttUÖ.
n - März. Ein Markstein in der Geschichte

Mdt durste der von den städtuchen Vertretungen gefaßte Beschluß
beid'erseits ,̂ettva. îe 1,5 K̂ilometer >abliegenden herrlichen
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dem Weichbilde der Stadt durch ineinanderschl eßende
Alleen zu  vereinigen . In das Ga.ize soll

Mvereim ^ s VorsitzendendesStadw . Wenz, nachgehend, ein Helden Hain  zum
a‘i fcein-fEhre  gebliebenen Hcldensöhne ein-

My rolp'N' außerdem wird em Jugendspielplafj geschaf eu werden —
ii ^ 'o v'^ - U'rd Gefühl siK in der Ausführung harmowsch v^

des. grundlegende,, Planes emer der erster
” Deutschlands, der Garteninspettor der Stadt Hildeshe m,

» »Füh le , gewonnen. Die Ausfühnmg der Arbeiten selbst b.eib
« üMtLH . , * . » ßf»

, -- schiands. der Garbmmittkwrd« ' StaÄtzhLdesk« ml
«rayie,  gewonnen . Die Ausführung der Arbeitei selbst b eilt

^t 'Lb '^ ^ halten und soll versorglich. im Falle die Lag
" ^ Krügê settr̂ dre erste Arbeit für unsere heim-

MA ^ baur,  11 . März . Wie das Kreisblatt erfährt, wird
^ zweite Ersatzbataillon chcs Jnf .-Regts . Nr 81

.»“ i 11™ und Umgegend mit je zwei Kompagnien nach Monka-
die bisherigen Quartiere des Land-

3t Om. Fie -AnsbckdnngsbatacklonsX1I1I 49 Montabaur, w lches
^ Vom

d. Js . aufgelöst wird.
WWn r S>a.Id ^ ärz.  Für den Unterwesterwald-
Mollmi ck, Höchstpreise: , Für das Liter

«iS 2? ^ ragt der Preis beim Verkauf durch den E-z 'ugen
Wef-run? ^ " durch den HäMer höchstens 26 Pfg

der Milch bis ms Haus darf ein Anfg-ld von nicht über
I:  emertt ■■Qerori )frt werden ' ZuwÄerhairdlunaen werden
■Pp » aahr Gefängnis oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark

iy« 0 ™ ,7,55 ^ ' , ia  März . (Zur Wiedereinführung des
^ »Allev kehrt rm Leben wieder !" Wer erinnerte sich

rn übe/w! 9® '! er die amtlichen Bestim-
-n,1  L Wiedereinführung des Flachsbaues las . Wir
Pieieu geflügelten Wortes , als

-- in- bie  Dage unserer Kindheit , wo noch d̂er
JP Hanfbau einen wesentlichen Teil der Landwirtschaft

ganze Fluren des so schön blau blühenden Flachses
Tiftio w glanze uns das hausmachende Linnen

« > bie Spinnrad ein unentbehrliches Hausgerät
Den ^ t - - Euben in,den  ländlichen Dorfschaftcn einen
Meten ^ ^ - ^ r Winterunterhaltung der reiferen Ju-
M Han ^ ann kam die Zeit der Maschinen , die mit so
« .pandbetneb aufraumte und dmuit einen großen Teil

der ? n„ UNlergrub : es kam die Zeit des rationellen Be-
e auch npn^ ^ .c? c ' neben der Erzeugung der Oel-
»nb Flachsbau als nicht mehr rentierend angesehen

& von j!” «f lYvcr̂-5 n NiNnches Volks - lind Naturfreundes
M " det Bildflache des Feldes verschwand . Nur kiimmer-
«n u, llck) tn unterem heimischen Nassau in einigen

M.  D »» -̂ ten von dem vergangenen Häuslichkeitssinn
sank auch die blühende Leinen-Hausindustrie

W' -f a 'ur  wanderten aber von jetzt ab Millionen von
-msta . . vor dem Kriege waren es jährlich 40 Mil-

H con cj .-t den benötigten Flachs einzuführen , wobei
Rußland der Hauptlieferant war.

Rerchsabzeichen steht oben und unten je eine schraffierte 50 m
rotbrauner Farbe Im übrigen ist der Untergruttd der Border-

* 3iveifarbige (gelbe und graublaue ) Sterne und Rosetten
ausgefullh die zumteil die Zahl 50 enthcrlteii. Der freie Papier-
^ "d der Vorderseite läßt einen gelblichen , aus Punkten bestehen¬den Unterdrück erkennen.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst
Der nächste öffentlich e Vortrag in öer Wiesbade-

! m ^ bs ^ s/s ^ ^ s,, " l .r bildende Kunst  findet Dienstag den
\ lO Mar-i, abends 8 Uhr , m bn  Aula des Oberlyzeum» statt. Vebner ist

Herr Ge heim ra t Äi u t hesru  s , Berlin, der über „Architektur und
Kunstgewerbe nach dem Kriege" zu sprechen gedenkt. * ™

Wiesbadener Geburtstagsspendc
Das von dem Direktor der hiesigen Geweroeschule Herrn Beutinger

entworsene und ausgefuhrte Gedenkblatt findet allgemein vollste An¬
erkennung. Das Blatt , das zweifellos großen künstterischen Wert hat,
"lfte als Erinnerung an das KrieMahr 1916 in keiner Famckiq

fehlen. Jeder , der dem Krerskomiteevom Roten Kreuz, Abt IV mr
M ^ bt. erhält gleichzeitig als Quittungdas Kunstblatt. Das Ertragnis der Gebur.staaÄp .tioe soll dem
tomitee vom Roten Kreuz, Abt. IV, dre Aiittel zur Berfügu^ sttlttn
um mnen der vornehmiten Aufgaben der freiwilligen Liebe- tärigkett'
die ourforge der Angehörigen der Kreigsveschüdigten, erfüllen zu können.'
Lichtbildervortrag über die deutschen Lriegsgefangeuenlager

Dre Kriegögefangenen-Fürsorge in Deutschland ftehc im Voroer¬
grunde der Mutigen Erörterung : das Interesse hierfür ĝetvinnt nm-
somehr an Berochtignng und Bedeutung, als die Behandlung der
Kriegsgefangenen rn zahlreichen AnslandSzeittingen so häufig als eine
überaus barbarische, grausam- und einer gebildeten Natron unwürd-ge
hmgestellt wird Diesen immer wiederkehrenden Behaupttinge.i mit all n
Mitteln m weitgehend,ter Wepe entgegenzutteteu, hat das Krieas-
mlNisterium  als unerläßlich amrkanm und deshalb de Herstelluna
der verfchiedenflen photographischen Aufnahmen in allen deutschen Kr,eas-
gefangenen genehmigt. An Hand dieser amtlichen  Unterlag -en nor¬
den ur allen deutschen Stadien Borträge veranstaltet, in denen unter Vor-
stthrung von etwa hundert Lichtbildern ein Ruudgang durch unsere
Gefangenenlager gegeben wird.. Der erste dieser Vorträge !*U am 17 Te-
?ember 1915 durch Herrn Professor Dr. Backhaus vom Kriegsministerium
rm Abgeordnetenhaus in Berlin  ftattgefunden. Am Sams¬
tag. dem 8. März , findet dieser Vortrag in Wiesbaden,  im "saale
der „Turngefellschaft". Schwalbachcrstraße9, abends 8 Uh- statt Wir
verfehlen nicht, unseren Leserkreis au, diese hochbedcntssmeVeranstal¬
tung anfinerkfam zu machen und den Besuch des Vortrages auf bas wärmste
zu empfehlen. Der Reinertrag wird zu Gunsten der „Hilfe für kricgs-
gefangene Deutsche", Abteilung VII des Kreiskomitecs vo,n Roten Kreutverwandt. a'

Harrdarbeitslehrerinnen-Prüfung
N dlm 9 . und 10^ März fand im Jnstitiit Schrank hier unter dinn

. . . Ersitze des Herrn Regrerungs- und Schulrats Bxlow die staatliche
von dort den benötigten Flachs einzuführen wobei u^ ^ r 11!? 11110.& ati r Cs üaren in, Laufe des letzten

feindlicher Bruder Rußland der MuJiebmnt mL  I f eiJ die^sämt̂ Äe 'Nung ' beZDn ^ " 3n,UtUt torbcieitct lwrs

mifien ^ D ^ "^ "^ atlb Iie| den"großen Ausdruck sast°nicht°ver-
^ Kurorchester  als znveriafiiges Magrat der ganzen

llufsührung besitzt den nottgen Grad von Kunsteiser und alle Reiz- der
'«ü SHmNamteit . W.e allgemein beännt ! Und dgrße

Zuhörerschaft stand rm Banne eines außergewöhnlichen mus.kal scheu

Residenz-Theater
Gastspiel Maximus Rens, Franziska Rem Hilpert und Otto Ottbert.

lttrech von Alwin und Rolf Römer. Was seit
Jusbxnch des Kriegs Mn Thvitwfchristitellern bisher nicht gelang,
SÄ das Mn Ernst nicht außer l̂cht ließ, die heitero

(Mrf;cf;m|fe mrt Geschmack wiÄergab, blieb den Tr .so ncr
Sclunftltellern Ronier Vorbehalten. In ihren drei Einaktern „Frieden-
mr Krieg bringen sie drei ebenso lustige wie harmlose Episoden aus
der Jetztzeit und treffen den richtigen Ton bei ihren lustigen Einfällen
den kriegerischen Einschlag, den liniere Zeit nun einmal ve.lan ,t. Trv dem.
die Handlung der Einatter sehr mäßig ist, wußten die orei Gäste sie
dennoch zu einem überraschenden Erfolg, zu bringen. Ter erste „Rosen"!
wur der SclMachU?e,̂ lag auch den Darilellern am  wenigsten . Hier, wo
crn treuherziger Osfizierbudche das Liebesgeschick seines üh-ecru zu lenken
weiß , empfand man es .als störend, daß MaximuS RenS als Bursche
in  f ^ neni Draleft leider unverständlich blieb. Im zweiten Stück „Ter
Tenfelstaft n machte. er freilich wieder gut, was er im ersten oer-

da einen, Naturburschen von toller Realistik und Fran-
ziska Aenö , dre hier dre Haushälterin Monika gab-, war ihm eine treff¬
liche schlagfertige Partnerin . Der Schluß brachte das Gelungenste in
„Sjj 'ellenj im schlasrock . Dre Tnelrolle wurde von Otto Ottbert

ut*k fstn gegeben. Franziska' Renä War eine pikante rüssiscd-
polmsche Grann , und Maximns Rens stattete seine Rotte als Ritt¬
meister mrt seiner überlegen temperamentvollen Art aus und maltti
Z° r bC4L Är lpMrfV-nr Schwerenöter, tvaS  nur daraus zu machen
bottnen* Publikum folgte mrt außerordentlichem Vergnügen dem Ge-

jJj
. Sonntag tzelangte „Die Liebesinsel ", Lustspiel in
dret Akten von August Nerdhart,  zur Erstanffüh ung Es
setzte mit eurem vielversprechenden Auftakt ein, flaute ab.r schon bald

letzten Taft durch zu viel Unterhaltung wenig unter-»
haltend aus . Der Berliner Bankier Emil Manuhe.mcr ha< fich von
feinen Ges.chaften zurückgezogen und bewohirt mit seiner Familie einen
Pallazo in Dalmatien . Lola, das einzige Kind des reichen Mai -nes , das
mrt dem Sohne eines Berliner Geschäftsfreundes) den sie wohl ackttt,
aber Nicht liebt, verlobt ist, findet in dem Dalmatiner Stanko Marulic
einen V^ ehrer der seine ganze List und Verschlagenheitaufwendet, um
das reiche Mädchen, für sich zu gewinnen. Er beredet sie zu einer
Bootfahrt zu der ern,anr in der Adria liegenden Liebesinsel. Die Leid« «
landen dort bet fürcksterltchem Unwetter. Stanko Marulic gibt heim-
l 'L 'E B °° t de.n Meere preis um auf,diese Weise Lola an ein
Verlassen der Insel , die völlig unbewohnt ist, zu hindern, und sie da¬
durch so weit zu kompromittieren, daß sie seine Ehe mit ihm eii^
gehen muß . Em alter Freund der Familie, her noch nicht alte Hofm«
von Bernbrunn hat fedocĥ den ganzen Plan des schlauen Marulic er¬
raten und erscheint fust mt rechten Augenblick aus der Jnstl um
Lola vor ihrem Bedrang-er zu retten. Der Ueberlistete bringt ans Racke
den Hofrat und Lala rns Gerede In einer langen Unterredung
zwisck̂ il dem Bräutigam und von Bernbrunn ergibt sich, daß. ersterer.
seine Braut nicht liebt und sie seinem vermeintlichei Rivalen der gerast
an seine stelle tritt, überläßt. Smveit die Handlung, die mit eimcmi
neuen und nicht schlechten und recht viel alten ffiiren verbrämt ist
Die Regle hatte mtt anerkennenswerterSorgfalt qewalwt lind
Bilder gescksaffen. Die Darsteller bemühten fich! der Neuheft zu eLan
Erfolg zu verhelfen. Vor allen war Rudolf kBarla 'k als Hofraü
m seinem ureigensten Element, und Marg. Glaser  als Lola sel,n-

ihm wacker. Gustav Schenk (Bräutigam) Reinhold Hager
(Bankier Mannheimer) und Theodora Porst  als seine Gattin bra ten
viel Gelungenes : wahrend Rud. Miltner - Schönau  den h-ucblu
rischen Marulie bester in Maske als in Spiel wiedergab. Erst als
er mit südlicher Lstisenschast um Lola warb, fand man in ihm den Künst¬
ler wieder, den wir in früheren Rollen zu schätzen gelernt haben. K. H. L.

. .. .p, Königl Schauspiele.  Angesichts des Erfolges, den
die, Einrichtung der Vol ksab ende  gefunden hat — „Egmont" war
ausmrkauft und viele Nachfragen mußten abschlägig beantwortet werden
— macht die Intendantur noch folgendes bekannt: Den Gewerkschaften
den Schulen, dem Verein für Jugendpflege und allen ähnliehen Organi a'
tumen soll bei 'Emkitlskatten zum Preise von 75 Pfg . an answ-arts
ore Aufgabe von Sammelbestellungen für alle Bolksabeiide dadurch cr-
leichtert ivi'rden, daß m diesen Fällen von der Erhebung einer Vor-
verlanfsgebühr abgeseyen wird. Die Tage für den Beginn des Karten--
vertaufes werden rechtzeitig, belannl gegeben. Es können fnur schrifd-
llche Anmeldungen und Bestellungen berücksichttgt werden.

ni  7 , ^öuigl . Schau spie  l'e. In der Oper nstrd zunächst Richard
Strauß Musikdrama „̂Salome " wieder m den Spielplan ausgenommen
und am Donnerstag , dem 16. d. Akts., zur Aufführung gelangen (?lb A)
Am Dienstag , dem 14. d. Mts ., geht Lortzing's Oper Der Waffen-
fchmied" mit Frau Schröder-Kaminsky in Szene (Ab. C). "Als Marie"
gastiert .Frau Therese Müller-Reichel vom Hostheater in Karlsruhe
Für Samstag den 18. d Mts . ist im Monnmrent D eine Wiede^
holung von Schillings „Mona Lisa" festgesetzt worden. — Es wird
nochmals darauf au,merk,am. gemacht, daß die morgige Aufführung der
„Hugenotten" beretts um 6.30 Uhr beginnt (Ab B) ' 9 Z

a - ...Valerie Banger.  Luisenstr . 9. Neu ' ausgestellt : Werke
?l?br Künstler, wte : Beckmann „Strandarbeiter", „Sttlleben ", Selbst-
bckdnis" : Breyer „Korb mtt Früchten", „Likörflaschsn", Stckllben" -
L Corinth „Eichbaum", „Katze", „Karaffe mit Glas ", „Die 'Versuchung

, Antonius : L. v. vabermann „Damenbildnis", „LachMdeS
Mädchen', „studtenkopf": U Huebner „Novembertag", „Hamburg
Hafen" : Cvnrm, v. Kardorfs Blühe,che Kastanien". „Steinbrnch", „M
sten und Orchideen": Mein-Diepoldt „Frühlingsabend", „Herbstmorgen̂ ;
Le1 st1 kow „sonne -mi Walde" „Garten am Wannsee": A. Liebermami

h t’- '/Ermuerung an Rubens", „Bildnis Koppel-
, 5Q̂ofjon „©olbicfjde mit Schein ,/Sd )Icu.fe im
: Rösler „Schlucht", „Landschaft'mit Sttaße 'h „Landschaft ch,

Mai , Trübner „Badeplatz mit Bank": Walser „Blick aus dem Fenster".
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«wen Steuergesetze, mit Ausnahme der Kriegsgewinnsteuer. von
der Neuierunci als Provisorien bezeichnet wurden, und oa» ne
spätestens so und soviel Monate nach Friedens ,chluß außer Kraft

treten, rii März. (Eine Besprechung»beim Reichskanzler.)
Der Reichskanzler hat die Parteiführer für Dienstagabend zu
sich gebeten.

Siege der Regiernngstruppen in China
Berlin.  12 . März. (W. B.) Ein bei der hiesigen chmesi-

nten Gesandtschaft verspätet eingegangenes Telegramm au» Pe
k?ng vom 6 ü M bestätigt die Einnahme vorl Surfu . Me
aufständigen Truppen erlitten schwere ^ Berlu,te  an
Menschen und Material und verloren über 1000 Tote und -00
Gefangene. Die Truppen des Generals Liing (fontmanbierendett
Generals der Provinz Kuantzsi) haben auf ihrem Bormarschgegen

unabhängige Provinz Yünnan den Kreuzpaß und die boxt
nrfeaenev  Befestigungen genommen und gehen gegen Mnnantu

und haben die Grenze zwischen den beiden Provinzen bereits
erreicht Eine Schlacht bei Mayana endete mit dem S-rege
der Regierungstruppen . .

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 475

Reierve - Jnfanteriö - Regiment Nr . 80.
Stahl 1er, Heinrich (Schierstein) bish . vermißt, in Gefgsch.

Kaufmann 300000 Dosen Leberpasteten geliefert, die nach dem
Urteil der Sachverständigen als völlig minderwertig sich er mesin.
Die Leberpastete war aus 70 bis 80 Prozent Mehl und . ,
daunen hergestellt. Dem Kaufmann ist durch das Geschäft em
Schaden von rund 40000 Mark erwachsen. Sorenscn wurde ver-
haftet, als er sich hier aufhielt , um ein glerch großes Ges Haft
abzuschließen. . ..

Berlin.  Jüngst verhandelte die dritte Strafkammer des
Landgerichts I gegen den Kaufmann Martin «alomon -Berün
der als Beauftragter und Vertrauensmann emes Krieg s wo y i
tätigkeitsvereins.  eine Zeitschrift  herausgab . «olomon
übertrug den Druck der Firma Bruno Petzold Nacht. $>■ Kothe
u &.  Schmidtke, Berlin , unter Ausbedingung emes Schmiergeld es
in Höhe der Hälfte des Reingewinnes . Als Gegenleistung ge»
nehniigte Salomon die unter Ausbeutung der Sachlage um 100
bis 150 Prozent erhöhten Recksnungspreife der genannten Truckerei.
Nach dem Zugeständnis des Schmidtke erhielt Salomon 33 000
Mark Schmiergelder. Bisher ist nur gegen Salomon verhandel
worden, welcher zu drei Jahren Gefängnis und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt wurde.

Berlin.  Ein wirksames Abschreckungsmittelverfügte das
Neuköllner Schöffengericht in einer Verhandlung gegen eine Milch-
pantscherin. Die Molkereibefitzerin Iba Kaupsch hatte der Milch,
die sie verkaufte. 40 v. H. Wasser zugesetzt. Das Schöffengericht
verurteilte sie zu einer Geldstrafe von 60 Mark oder -0 Tagen
Gefängnis und verfügte, daß sie das Urteil ,m Schaufenster ihres
eigenen  Ladens auszuhüngen habe.

Erdbeben
Jugenheim (Bergstr .). 12. März. Die Erdbeb^

meldet: Heute früh 4.30 Uhr wurde em starke» .Erdbeben
gezeichnet. Der Herd ist 600 bis 800 Kilometer im fudösp
Europa, vi.ellei.cht in Oberitalien M suchen.

Budapest,  12 . März. Heute etwa 2.30 Uhr früh,
in ganz Kroatien und dem Küstengebiet mn heftiges,
förmiges etwa zwanzig Sekunden andauerndes Erdbeben,
besonders in Agram und Fiume verspürt wurde Mate»
Schaden ist nur in Zengg und Cirkvenica angerichtet worbe,

Tie Wfichtt»kl Vierte«KneMlei

Landwehr - Infanterie- Regiment  Nr . AI
Utfsz. Heinrich Müller (Erlenhof) lvw. — Schmidt . er, Karl

(Katzenelnbogen) lvw. — Flick 1er, Karl (Kiê iM . ^
linger. Johann (Niederzeuzheim) schw. vw. — strith , Joses (Hai
garten) lvw. . „ . , m , 6o

Jnfanterie - RegimentNr.  88 . ,
Wolf, Heinrich (Oberursel) lvw. — Simnng , Hemrich (Wies¬

baden) lVW._ m ßfl
Reserve- Inf anterie - Regiment  Nr . 88.

Utfsz. Karl Müller (Wiesbaden) lvw.
Reserve - Jnfanterio - Regiment Nr . 223.

Löcher, Karl (Oberwalluf) schw. vw-
Referve - Jnfanterie - Regiment Nr . 254.

Utfsz. Philipp Klamp (Bogey lvw.
Reserve - JnfanterieRegiment Nr . 260.

Mappes , Jakob (Sulzbach) in Gefgsch.
Pionier - Kompagnie  Nr . 241.

Utfsz. Emil Zubrod (Cronberg) lvw. — Ge fr. Tmi. Winter
(Kuuoert) lvw. .

Minenwerfer - Kompagnie  Nr . 246 — -
Gefr. August Becker (Wiesbaden) vermißt.

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Vizeselvwebel d. R. Friedrich Zoll (Bad Homburg).
Unteroffizier Karl Raab (Biebrich ).
Obergefreiter Anton Stephan (Hornau ).
Gardist Karl Max Robert Becker (Niederbrechen).
Gardist Georg Schenk (Obertiefenbach),
Füsilier Friedrich Hölzer (Biebrich ). ,
Musketier Karl Faßbender (Eltville)
Musketier Josef Sturm (Salz ).
Kanonier Christian Linden  W
Kriegs freiw. Oswald Denoel (Wiesbaden ).
Ersatzrefervist Willi Fischer (Körngsteinl . .
— Christian Richardt (Biebrich)

Aus aller Welt

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnetr

Offiziersstellvertr. Hugo Wummel (Wiesbaden ) 4. Klaffe. ,
Fähnrick Siegfried Wilke (Wiesbaden ). T»
Feldwebel Georg Haust (Oestrich).
Vizefeldwebel Fritz Strauß (Langenschwalbach ).
Vizefeldwebel d. R. Anton Lorsbächer (Unterliederbach ).
Unterarzt Heinrich Keller (Camberg ).
Unteroffizier Lehrer M. Zimmer (Oberlahnschm ).
Gefreiter Erich Fritsch (Biebrich ).
Gefreiter August Specht (Amöneburg).
Gefreiter d. L. Schemel (Usingen ).
Gefreiter Josef Mößler  Mederlahnstern ).
Gefreiter Heinrich Heinz (Bad Ems).
Kanonier Christian Rodeck (Biebrich ).
Laubsturmmann Gustav Linke (Eltville ). I
Landwehr mann Theodor Reinhard (Oestrrch ).

Gerichtssaal
Altona,  10 . März. Das Landgericht hat den Kaufmann

Vorensen. Besitzer einer Konservenfabrik in Kopenhagen, wegen
Betrugs und Vergehens gegen das Nahrungsrmttelgefetz zu fünf
Monaten Gefängnis und 3000 Mark GeWstrafe oder weiteren
300 Tagen Gefängnis verurteilt. Dörensen hat einem Blanvenefer

~ MörS,  10 . März . Eine Frau hatte ihre drei und fünf
Jahre alten Kinder allein in der Wohnung buruckgclap-n.
Eine am Ofen hängende Decke fing Feuer , dem beide Kruder
zum Opfer sielen.

Düsseldorf,  10 . März . Der Regierungspräsident zu
Düsseldorf teilt mit : Erfahrnngsgemätz wird besonders in den
Kreisen des Mittelstandes die Kinderlosigkeit oder die geringe
Kinderzahl damit entschuldigt, daß es den Hausfrauen krnder
reicher Familien schwer fällt , Dienstboten zu erhaltmi, well
viele Dienstmädchen es vorziehen , den bequemen Dienst in
kinderlosen Haushalten zn suchen. Dieser Mißstand ^ ßt sich
seitens der Organe der gemeindlichen Armen - und Waisen¬
pflege dadurch mildern , daß sie ihr Bestreben darauf richten,
die ihrer Fürsorge anvertrauten werblichen Minderjährigen
dienenden Standes tunlichst nur in solchen Familien unterzu¬
bringen , in welchen sich mehrere , mindestens » och drei schul¬
pflichtige Kinder im Haushalt befinden . Selbstverständlich dür¬
fen durch diese Maßregeln die berechtigten Lohn- und sonstigen
Stellungsansprüche der Dienstmädchen in keiner Weffe emge-
schränkt werden . Im übrigen entspricht aber die Unter¬
bringung der jüngeren Dienstmädchen m kinderreichen Haus¬
halten durchaus dem eigenen Interesse der Mädchen, da hier
ihre Ausbildung , insbesondere in Bezug auf die Kinderpflege
gefördert wird , ein Vorteil , der für sie sowohl , wenn ste Dienst¬
mädchen bleiben , als auch, wenn sie später m den Ehestand tre¬
ten, von hohem Wert ist. Die Gemeindeverwaltungen werden
ersucht, ihr Augenmerk hierauf zu richten und auch die Arbeits¬
nachweise entsprechend zu verständigen.

Essen (Steigende Bautätigkeit .) Wie die „Bauwelt " be¬
richtet. ist zwar in der Erteilung der !Baugenehmigungen ein
Rückgang eingetreten, der aber durch den Mangel an Arbeits¬
kräften bedingt ist. Es wurden 568 Bangenehmigungen erteilt
gegen 310 im Jahre 1914. 217 Wohnhäuser und Geschäftshäuser
wurden fertiggestellt. Alle größeren Geschäftshäuser sind
trotz des Krieges vollendet worden. Die Tiefbauarbeiten
wurden nur insoweit gefördert, als sie im Zusammenhang
standen mit den entstandenen Neubauten. Die großen Werke haben
in dankenswerter Weise den Wohnungsbau gefördert, besonders
den Kleinwohnungsbau. An städtischen Hochbauten sind fertig-
gestellt worden das Lehrerseminar auf dem Huttroper Gelände,
der Umbau der städtischen Sparkasse mit der Stahlkammeranlage,
verschiedene Neuanlageu . Auch der Schulbau wurde werter ge¬
fördert Auf der Margaretenhöhe sind weitere 57 Wohnungen ent¬
standen. 'so daß die Zahl der Bewohner auf 2700 gestiegen ist.
Sechs andere größere Bauten sind auf der Margaretenhöhe m An¬
griff genommen. Außerdem sind noch die Vollendung von Bau¬
ten des Hauptbahnhofs zu erwähnen, und die Fortführung der
Arbeiten am Nordbakinhof. Im Hafengebiet hat die Gewerk¬
schaft König Wilhelm in Borbeck eine Hafenbahn gebaut, außer¬
dem ist eine Hafenbahn in den 'Kruppschen Hafenanlagen ge¬
nehmigt. Die städtischen Hafenarbeiten liegen noch in Vorberei¬
tung Aus alledem ergibt sich ein Bild ziemlich lebhafter Tätigkeit.

Kreuzlingen,  9 . Märä - Besuch eines kriegsgefange-
nen Franzosen in der Heimat . Der sranzostfcheSoldat des 209
Infanterie -Regiments , der von der deutschen Heeresverwal¬
tung einen Urlaub erhalten hatte, um seinen schwerkranken
Vater in Frankreich zu besuchen, ist heute durch die Schweiz
wieder wortgcmätz in die deutsche Kriegsgefangenschaft zuruck¬
gekehrt. Er hat sich den deutschen Behörden an der. Grenze b^
Konstanz gestellt. Sein Vater war bei ferner Rückkehr nach
Frankreich schon gestorben. ^

Taß die vierte Kriegsanleihe Erfolg haben muß,  ve,
sich bei der großen militärischen Bedeutung d^ Geldes von j<
Die Frage ist, ob sie auch Erfolg haben. kann.  Das s
ob die Vorbedingungen der Geldberertschastunbedingt ge,
sind. Tie Antwort darauf gibt die. Tatsache, dag sich em
hatten des deutschen Vermögens seit der dritten Kriegsq
nichts geändert hat. Es sind 12100 Millionen Mark me.
deutscher Reichsanleihe angelegt worden. Das ist der einzige
Umstand. IM übrigen ist es dabei geblieben, daß nur -̂>i gerij
Bruchteil deutschen Geldkaprtals zu Zahlungen ans üu».and
wendet wurde, während der Hauptbestandteil un Inland gebL
ist und sich im ständigen Austausch gegen BerbrauchsguterbS
^ie Eraicbiakeit des gewerblichen Kapitals hat nicht nad
lassen. In der Verzinsung des Anlagekapitals ist kerne Mrndm
eher eine Steigerung eingetreten, da ja bw bmden ersten Kitz
anleihen mit ihren Zinsen schon rn voller Wiryamk sind, Z
rend der Zinsenlauf der dritten Anleihe am 1. April 191t>bcgn
Tie Guthaben bei den Sparkassen haben sich wieder au,ge«
Tie Einlagen bei den Banken sind nicht kleiner geworden alz,
vor Jahr und Tag waren. Die finanziellen Voraus,etz»
eines schönen Erfolges  sind also vorhanden.

Sie werden durch die Zeichnungshedmgungen gefordert,
die Bedeutung des Vierteljahrsternnns für den Emgang
Zinsen, Mieten, Gehältern, Dividenden wurde Rücksicht ger
Man denke allein an die rund 45 000 Millionen , die in
Staats - und Stadtanleihen , in Hypothekenpsandbriefenund
dustriellen Schuldverschreibungenangelegt sind- vierbringt.
Apriltermin einen bedeutenden Zinsenemlauf. Die Mehr mW
^Dividenden von Gesellschaften, die am ^ - Dezember ihr Ĝ s»
fahr abschlossen, wird im April ausgezahlt. Mieten und G»
die vierteljährlich geleistet werden, kommen, gleichfalls
kracht. Die Anordnung der Zahkungsfrrst ê }}J }̂  dA
Anleihe nimmt auf diese VerhältNiffe soweit Rücksicht, dM
zwei  Biertekjahrstage in sich schließt: den 18. Aprrl und 2W
Me Pflichtzahkungen  sind zu erledigen am:

18. April mit 30 Prozent des zugeteilten Betrages.
24 Mai mit 20 Prozent des zugeteilten Betrages , \
23. Juni mit 25 Prozent des zugeteilten Betrages,
20. Juli mit 25  Prozent des zugeteilten Betrages.
Wie bei der dritten Kriegsanleihe smd auch diesmal U

Geaensatz zu den beiden ersten 'Kriegsanleihen den M
Zeichnern Teilzahlungen von 100 Mark Nennwert an aujH

ßw Heicfmet t>ott 300 VJlaxt  ftctt 10D jJccot
Ä t L s ° »i und 20. 3 .ttt M J . WI
zeichnet, braucht erst am 20. Juli zu zahlen, weil die Teilst
vorher niedriger als 100 Mark sein wurden.

Auch den Klagen über zu langsame Lieferung dtt
ist wieder Rechnung getragen worden. Zu den Stucken von
Mark an aufwärts werden von der Reichsbank, auf M
Zwischenscheine ausgegeben, und zt̂ r für die Reih -mnst«
die Reicksschatzanweisungen. Die Stucke, unter 1000 Maill
denen ZwiickeÄcheine nicht vorgesehen irnd, werden nut D
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussickstlich^
August ausgegeben werden. Es handelt sich her dieien fÄ
un: eine reine Formsache. Wer Kviegsanleche zeichnet M
allgemeinen nicht darauf bedacht sem. sie möglichst schnelkW
los zn werden. So lange wie die Fertigstellung und üblich
der Stücke dauert kann wohl ieder warten. Es kommt aKi
auf eine Geduldsprobe an. die zum Besten des Vaterlani^
bracht werden muß. Ein kehr germges .Opfer m  Verglei
den großen Vorteilen, die der Besitz der deukicken Kiii
leihe bietet.

Zur Lebensmittelfrage
Ai . tn

Lieb' Heimatland!
10, Fortsetzung.

Kriegsnovelle von Felix Mabor.
«rchdaick»ndotm.

Am anderen Morgen griff Maria Thießen mit beiden Armen
jei der Arbeit zu. Nach der Morgensuppe zog sie an  der
der Mägde, sowie der Taglöhnersfrauen aus dem Dorfe hinaus
auf die Felder und schwang die sense , so gut es ging . Auch Matthw
and Gereon mußten mithelfen, so sehr sich auch der letztere sträubte
und zu jammern ansing, als ihm m der brennenden. Lonnew-
alut der Schweiß in trüben Bächlein ubers Gesicht lies.

„Weh. ich bin in die Hölle geraten". lammerte er.
„Das geschieht dir ganz recht", erwiderte ihm Maria Thießen,

„da kannst du endlich einmal deine Sünden abbußen.
Und die Arbeit ging weiter. —
Hans kam mit dem Wagen und schon am Mittag .war das

Getreide in der Sonnenglut so weit gedörrt, daß es erngesubrt
werden konnte. Man mußte sich beeilen, die Frucht zu bergen»
ehe sie von den Rossen der Franzosen zerstampft wurde. Bis in
die Nacht hinein rasselten die schweren Erntewagen von dem
Feld zu den Scheunen und wieder znrnck: so ging es drei .̂age
lang, dann mußte bei einem heftigen Gewitter die Arbeit em«

gestellt werdew^ t öatcmf vernahmen die Bewohner des Holten
lioies Scküsse, die auf dem Bogefenkamm fielen, und nun wußten
sie daß es zwischen der deutschen Grenzwehr und den Fran¬
zosen zu ernsten Zusammenstößen gekommen war.

Tie ganze Nacht hindurch hörten sie das Geknatter bis es
am Morgen verstummte. Tiefe Stille lag über den Wäldern der
Berge und über dem grünen Tale. Aber gegen Mittag brachte
eine der Mägde aiis dem Torfe die Kunde, daß «nn franzöftsches
!k- r°S >m Larl » sei jm» einet, An»rM aus den und
das Forsthaus gemacht habe, der abgeschlagen worden ser.

„Gott sei Tank", sagte Frau Holthoff. „nun sind wir für s

erfiC 'Daran  zweifle ich", erwiderte Maria . „Die Franzosen
werden Verstärkungen heranziehen und^ den ^ orftoß erneuern.
Wir wollen alles Wertvolle, besonders schmuck und Silberzeug,
in Sicherheit bringen, denn die Franzosen stehlen wie die Elstern.

Ta« geschah denn auch und die Kellerräume boten sichere
Verstecke zumal es Maria Thießen verstand, sie Et Hilfe von
Hans so zu maskieren, daß auch der schlaueste spurhund sie

nickt fand Als diese Arbeit getan war und beide wieder un
Wohnzimmer bei Frau Holthoff saßen, brachte ein halbwüchsiger
Bursche einen Brief . „Vom Herrn Leutnant", sagte er. nahm
seinen Botenlohn in Empfang und trollte sich.

Es waren nur ein paar Zeilen, die Max mit Bleiseder aus
ein Blatt geworfen hatte : „ ijri . . _ .. . -

,Wir rücken vor, mehr darf ick Nicht verraten. Für den r̂ all.
daß ihr bedrängt werdet und Hilfe braucht, schickt einen Boten

oder Hans — nach dem Dorfe Eppenweiler. Im Wirtshaus
zum ,grünen Baum" bin ich zu erfragen. Gott schütze euch alle

und auch uns . Mit tausend Grüßen - Max." —
,Gott sei Dank, endlich ein Lebenszeichen von Max", sagte

feine Mutter. „Eppenweiler — das ist nicht mehr âls zwei

„Am liebsten möchte ich M Max,  sagte Hans, „ich habe
ihn manches zu fragen." r .

Aber seine Mutter vevweigerte ihm die Erlaubnis , da ra
vorderhand keine Gefahr bestehe.

Vielleicht", meinte sie, „kommt Max m den nächsten^.agen
noch näher zu uns heran, so daß wir uns unter seuren Schutz
stellen können. Das wäre mir eine große Beruhigung . Am
Ende kommen die Franz,osen gar nicht durch die deutsche Lrnre.
und daZ wäre no.ch besser."

.Ta kennst du sie schlecht", erwiderte Hans, „die brechen rns
Elsaß' ein und tvenn sie mit dem Satan einen Bund schließen

^ "^ Schon am Abend bestätigte sich seine Voraussetzung. Gleich nach
Einbruck der Dämmerung setzte auf den Hohen hestrges Ge-
wehrseuer ein,  das wohl eine halbe Stunde anbauerte Dann
»vurde es wieder ruhig, nur hin und wieder fiel ein Schuß.

Ter Angriff ist zum zweiten Male abgeschlagen, sagte Frau
Holtboft und sie nahmen, in oer Gewißheit, daß keine wertere
Gefahr für diesen Tag bestehe, das Nachtmahl em

Aber kaum hatten sie es beendet, so schlugen draußen un
Syoic die Hunde an, und das Hoftor erdröhnte unter heftigen

Faustschlägen̂ t^ ^ ;,in.nm.nten  yrau Holthoff erblaßte vor
Schrecken und ries: „Sind die Franzosen draußen ? .

Ich glaube nicht", sagte Mchiia und erhob sich. „Bringe
die Hunde zur Rühe, Hans — ich will derweil ans Hoftor

Maria — du wolltest —" ,
"Natürlich. Tante, ich muß doch wissen, wer draußen *«*

Vielleicht begehrt jemand Hilfe." —

\
, sorg'

UN!
. v

äei
| (1
c' die2

>r i
.urige
un r

Sohn»
aen ar

Jm r
r Mt -erz

und g«
-̂nr Verr
, der Wc
:en, ja
rrksiiö

, der
irpilicki
.die
rken-

■i beginner
.oder Gel
nralideni
! übcrwie
^i Zufckw

,en feie
man

... Nach!
er frage
ooannf

^rung au
tcn die st<

. „Die M
t es am S
, tft die wi

Meiste:
ranfendl

„nittelbar
Mtwirk
i Jahren
un, ersüu
i nicht lä:

iti! besingt
»ionalxeicfitu
Fitm Natur
ji!Haltenw
'«tunst bei

t  IR. 30
__ on zu, n
, der Bevölb
!ergibt pro

F. % 1.
katholifck

" '’igigcn
3. v-, Eli
tädtifche

Fifchpr
;Damvfer-Z
' litt 70 Pf

Angel-8
! im Au
. 55 P
im Ar
Grüne

Stocksif.

zieller B

Die Kartoffelkarte i« Berlin
' Berlin,  11 . März. OberhürgermeisterWermuts>teilte

beim Empfang von Vertretern der Preise mit daß vom Sil
edenso wie die demnächst erscheinende Butt er karte am
Kartoffelkarte  ausgegeben würde. Die neue Karion«
wird wie die Brotkarte ausgegeben und bereckstrat alle «
zu 10 Pfund Kartoffeln auf den Kopf der Bevölkerung. E
werden zwar von der Reichskartoffelstelle pro Kopf uM
1 Pfund der Ueberschuß soll aber zur Ausgabe von Zusa»
ÄS » r He W
werden Ter Preis wird voraussichtlich 65 Pfg . für in
betragen — (Es ist uns unverständlich, warum man vich>
Mrmft allerorts neben der Brotkarte auch die ButterkartÄ
Fettkarte eingeführt. Hoffentlich kommt nächst der Kar oflj
auch die Fleischkarte .)

Sie warf eilig einen Mantel UM und chng ruhig undj
hinaus , gefolgt von Hans Die Kranke blickte 'hr erstaust
und sagte: „Sie ist ein tapferes Madel ! — Hoher 1
fre sich aber nicht in ihrem Lobe. —

Schon nach fünf Minuten trat Maria wieder em,
von dem jüngsten der Försterbuben, den Lienhard, de-
triefend und schwer atmend an ihrer Seite gmg. KeuwenH
er auf einen Stuhl und bat : „Um Gotteswnllen, einen i

^ ^""Maria ^reichtê ll,m ein Glas Wein, bas er hastig^
.Gottes Dank für dieses Labsal" sagte er, sing zu zittern I

wischte fick die Augen.
„Was ist geschehen, Lienharb?" fragte ihn Frau

„Um Gotteswillen — erzähle!̂ hi()
Dem jungen, achtzehnjährigenMen,chen Ärzten di

aus den Augen, als er in lammervollem Eutsetzm die AN»
X raub und heiser die Worte hervorstieh: „Sie habend
Vater und meinen ältesten Bruder erschollen . . . ;

Jesus Maria ! . . . Wirklich- — die Franzosen ? . -
Er nickte und preßte die Fäuste an seine Ham«

Schläfen. „Ja , die Franzosen", sagte er. „Gott straf .
dieses Verbrochen. Ich aber will den Mord an den
rächen und melde mich noch heute als Er̂ ifsfteiwiNlgc^
dem Franzmann, der mit unter die Hände — oder vor S

kommt. mutẑster̂ gewesen, daß die Franst^
Fvrsthaufe gelangten ?" fragte Maria . „Erzählen sie «
War es eine Ueberrumpelung . . .V .

Nein , es war Verrat", sagte Lienliard Kluß. CiU
hat den Franzosen den Weg zum Passe verraten und wSH
List ersonnen, um uns irre zu fuhren und ms oerh^

ŝ r°e^zzer ist der Verräter?" , . ^ „i
„Ohne Zweifel Charles Hammerle Wir haben

beobachtet, wie er mit seinem Auto Lichtsignale nack> de» W
kämmen gab. wußten sie aber nicht zu deuten. Nun abeq
alles erklärlich, wenn auch dre Erkenntins zu
Hammerles Autolaternen wirkten wie,Sck)-euiwerfer E
den Franzosen, wo mrd aus welche Werfe sie durchbrechW
Allch das öftere Erlöschen und Wiederaufflammen der
stehe ich nun : es bedeutet die Stunde , zu der nn AngltW
nommen mrden sollte."

(Fortsetzung folgt.)
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Soziales
sjtr Kinderreiche und Sparpflicht vor der Heirat

&ntae  fiir einen gesunden Nachwuchs beschäftigt heute
Kreise , denen die Zukunst unserer Nackion am

1 qm engsten Zusamnrenhang mit allen Hoffnungen
naen auf diesem Gebiet steht die Wohnungsfrage,
'jjir die minderbemittelten , kinderreichen Familien,

'z,verte Vorschläge sür eine großzügige Lösung dieser
Teerigen .chrage macht Professor Benedikt Schmittmann
P |t /1916) der ^ Deutschen Arbeit " , der neuen Monats-

Bei'trebunaen der christlich -nationalen Arbeilerschait
gebt mit Recht von dem Grundgedanken aus ., daß

„na«problem eine Geldfrage ist , für 'Kinderreiche eine
werlchärsten Maße . Daher müsse der Besitzlose be-

mit steigendem Kinderreichtum progressiv mehir
"^ obnüng aufzuwenden , weil mit jedem Kinde die An-

' ^' ,1 an die Größe der Wohnung zunehmen , gleichzeitig
«mskrast des Mietgeldes sinkt . Nur wenn mit stei-

^«,nkerzahl steigende Mittel sür die Miete zur Verfügung
' «d größere Sicherheit ihres Einganges gewährleistet ist,
^Vermieter ein Ausgleich geboten für die stärkere Ab-

ker Wohnung durch die größere Personenzahl . Um das zu
schlägt Schmittmann eine öffentlich -rechtlich -organi-

rpslichk üvr der Heirat zur Erwerbung des Änrechtes auf
der Kinderzahl progressiv steigende Wohnrente vor.

djlühk sei organisch mit der Invalidenversicherung zu
,nV die Beiträge von allen ledigen Versicherten durch
larkeil zu erheben . Für die Jugendlichen müßte die Spar-

''>eainnen mit den Uebernahme einer Beschäftigung gegen
oder Gehalt . 'Die Auszahlung der Renten hätte »wie bei

' nvalidenrenten zu erfolgen , müsse aber auch an den Ver-
"überwiesen werden können . Zu den Wohnrentzm würde
n, Zuschuß des Reiches in Frage kommen: ob Mittel dafür

eit seien, hänge von der Beantwortung der Frage ob,
^ man oas Interesse des Reiches an einem zahlreichen

^ Nachwuchs einschätze . Das gleiche müßten sich die Ar --
r fragen , wenn oie Frage von Zuschüssen an sie her -rn-
ooann schlägt Schmittmann die Ausdehnung der Wohnver-

„-img aus die Angestelltenversicherung vor , da . bei den An-
on die standesgemäße Wohnung eine besonders ' große Rolle

Die Wohnungsbeschaffüng für kinderreiche Familien , so
'es ' am Schluß der gehaltvollen , wohldurchdachten Abhand-
’ die wichtigste aller Staatsmaßnahmen : sie ist aber auch

übelste : Hebung her Geburtenzahl , Minderung der Armen-
ankenvilegekosten , der Kosten der Fürsorgeerziehung werden •

mittelbare Folge sein : der Weg dckzn: durch ,die unter staat-
Mitwirkung organisierte Selbsthilfe der Beteiligten , in

jt Jahren Borsorge zu treffen sür die Zeiten der Famitien-
en, erscheint gangbar uno erzieherisch wertvoll . . . Wir

nicht länger einer durch das Wohnungselend der Kinder-
beoingten Vernichtung von Volkskraft , des wertvollsten

.Malreichtums, tatenlos und resigniert zuschauen, als ob es
um Naturnotwendigkeiten handle , gegen die wir machtlos

b! Halten wir diese Zustände für unabänderlich , so geben wir
utunft der Nation preis ."

Briefkasten
S. IR. 30 . Auch dem beurlaubten Soldat steht keine größere

on zu, wie jedem Zivilisten . In Wiesbaden entfallen auf den
Bevölkerung täglich 200 Gramm /früher 225 Gramm ) Mehl;

bt pro Woche einen  Laib Brot von 2 ,̂4 Pfund Gewicht.
F. P . 1. Wenden Sie sich an die Zentralstelle des Volksvereins

katholische Deutschland in M .-Gladbach. Von dort können Sie
ägigen Schriften bekommen.
H., Eltville . Bis jetzt noch kein Termin bestimmt.

tädtischer Seefischverkauf Wagemaunftraste 17 .
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 14. März 1916.

Tomvfer-Schellstsch, groß mit Kops 50 Psg . ; ohne Kopf 60 Pfg . : im
" ritt 70 Psg . Angel-Schellfisch, mittelgroß 65 Psg ; Port io ns fische

Angel-Kabliau , mit Kopf 60 Psg . ; im ganzen Fisch ohne Kopf
im Ausschnitt 80 Pfg . Nordischer Kabliau , im ganzen Fisch
55 Pfg . ; im Ausschnitt 70 Pfg . Seelachs , im ganzen Fisch

im ÄuAchnitt 65 Pfg . Schollen , klein 70 Pfg . Goldbarsch
Grüne Heringe 1 Pfund 45 Pfg ., 3 Pfund 1,30 Mk. Ge-

Stocksisch 50 Mg - 1 1 ' '

zieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, Bankgeschäft,
Wiesbaden . Rheinstraße 95

- • ■ 13. März 1916 .,
,Ter Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu der Re-
ik Portugal hat die Haltung des freien Verkehrs der Börse
l beeinflußt . Lediglich portugiesische Anleihen sind im 'Kurse
" egangen , da die finanzielle Lage des Landes , dem jetzt in-
: des Kriegszustands außergewöhnliche Ausgaben bevorstehen,
günstig beurteilt wird . Manche Besitzer portugiesischer An¬
haben , wie dies jetzt vielfach auch mit anderen ausländi-
Werten geschieht , die Gelegenheit der Zeichnung auf diig

he Wegsanleihe benützt , um sich ihres unsicheren Besitzes
lledigen und deutsche Reichsanleihe dafür zu nehmen.

,Eeljenkirchener Bergwerkaktien wurden auf die Dividenden¬
ag ebenso wie Harpener zu lwHeren Kursen umgesetzt , must-

beide bei Wochenschluß einen Teil ihres Kursgewinns
' obgeben . Tie Dividendenerklärung der Adlerwerke Khehes
vzent gegen 17 Prozent im Vorjahr ) hat nicht ganz besric-

Dividcndenschätzungen von 25 Prozent in der letzten Zeit

in Umlauf waren . Infolgedessen lagen die Aktien etwas schwächer^
Das Interesse der Börse ist natürlich in der Hauptsache auf

den Werlaus der Zeichnung auf die deutsche Kriegsanleihe gerichtet.
Die Zeichnung scheint wieder ein recht günstiges Ergebnis zu ver¬
sprechen . Insbesondere fiel die große Zahlend die Höhe der 'betze/its
gemeldeten großen Einzelzeichnungen auf . Man rechnet aber auch
mit einer starken Beteiligung der kleinen Zeichner . Um diesen die?
Zeichnung zu erleichtern , hat man für die kleinen Zeichnungen
folgende Zahlungsfristen festgesetzt : Wer IM Mark zeichnet , braucht
erst am 20 . Juli zu zahlen . Der Zeichner von 200 Mark braucht
IM Mark erst am 24 . Mai und die restlichen IM Mark erst am
20 . Juli zu zahlen . 'Ter Zeichner von 300 Mark kann seine Ein¬
zahlungen wie folgt leisten : 100 Mark am 24 . Mai , IM Mark am
23 . Juni und IM Mark am 20 . Juli . Wir nelMen Zeichnungen
bis einschließlich 22 . Mürz zu den Originalbedingungen vollständig
kostenfrei entgegen und erbitten uns solche möglichst frühzeitig.
Wir bitten unsere Leser , bei der Zeichnung auf die deutsche Kriegs¬
anleihe von unseren 'Diensten vorzugsweise Gebrauch machen zu
wollen.

KURSBERICHT
migeteilt tob

SediMr Krier.Bank-Gescbfift, Mußen, RüelnstraBe 95.
New Yorker Börse

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF6c.
BaltimoreSc Ohio .
Canada Pacific . . .
Chea apeake&Oh.o.
Chtc.Milw.St.PauIc.
Denver & Rio Gr. c-
Erie common . . . .
Eric Ist pref. « . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&'CP’eatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Read,ng common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railwaypref. '
Union pacific com.
Wabash pref. . . . «,

I4UP8C vom l \ TnnT VawIt -am  px . ao K.U1
9. März io. Min| New Yorker öors « 9 Mirz

102%
87'/,

165V,
61V«
93%

8.—
37.-
52’/,

102.—
122V,

3:/.
104V,
117.—
112 ',
56'/.
84.—
87'/.
2V' /.
58'/,

132'/.
43-/.

Kur »« vom
O. Mbpz

102 '/.
87*/,

-64°/.
61.-
93'/,
8.-

36 V»
52.—

102.-
122 V,

37.
1MV,
N7 ',,
112V.
56'/,
84'/,
19",

, 20 ',.
59 '/.

131V.
43 ' .

Bergw.- u. Ind.- Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel C.. ,
Central Leather. . .
Consolidated Gas ,
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » » p»
Eisenbahn-Bonds:
4V0 Atch . Top . S . Ft
4‘/,<7,Baltim.&Ohio
4‘/,7 . Ches. & Ohio
3*/„Northern Pacific
4°/» » n
4°/„ S.Louis & 8.Fr.
4°/, South. Pac. 1929
4°i . Union Pacific cy.

60.-
l00'4

87 V,
480_
53»/,

83'/.
116V.

60»/,
103.-

86*77
485.—
53V,

133'/,
163.—

67 V,
83'/.

116 V,

102 .—
96' /,
87-/.
66 '/,
93»/,
67'/.
87'/.
93'/,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
füi

telegraphische Auszahlungen
TO

10, März
m
| 11. März

New York . 1 Doll.
Geld
5.47

Brief
5.49

Geld
5.47

Brief
5.49

Holland . 160 fl. 239.15 239.75 239.25 239.75
Dänemark . . 160 Kr. 159.75 160.25 150.75 166.25
Schweden . . . 180 Kr. 159.75 160.25 159 75 16 .25
Norwegen . . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160,25
Schweiz 107.87 108.12 108. 12 108.37
Wien ,
Budapest } '
Rumänien .

. « . . 100 K. 69.57 69.67 69.57 69.67
84.75 85.25 84.75 85.25

Bulgarien . 78.- 79.- 78— 79.-

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Raichsbank-Giro-Kon«.
An - und Verkauf von Wertpapieren , «owohl fleloh an unserer Kasse , ata‘
AusfUhrune von Börsenaufträgen . Vermietung voe feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfltchern . Mündelslebere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
rltlg . — Coupons -Einlösung , «och vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschuss*
•uf Wertpapiere . -An - und Verkeuf eller tueländlsehen Banknoten und Geldsorton , so vis

Ausführung aller übrigen in das Bankfach elnsehligenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und flnnländischen Coupon«

(gestempelten und ungestempelten ) .

Amtliche Wasserjtands-Nachrichten
Rhein

Wadshut .
Kehl. . .
Maxau . a
Mannheim.
Worms . .
Mainz . .
Bingen . .
Caud . .

l, .Mnr»10.Märzr ll .März
—
10.März

Main
— WürzSurz. —- —
— Lohr. — —

3.84 3.86 Aschaffenburg. . . . — —
3.30 3.34 Grog-Lteiiihriiu. . . —
— — Offenbach . . . . — —

1.23 Kogheim. —
2.26 2.39 Neckar
2.33 2.37 Wimpfen. —

Amtliche Bekanntmachungen
Am 2». März 1918 , vormitaas 10 Uhr , werden an Gerichts¬

stelle , Zimmer Nr . 61, sieben Äckergrundstücke der Gemarkung
Dotzheim, in der Strittersgewann und im Jägeracker, zusam¬
men 24 ar 97 qm groß , zwangsweise versteigert . Gesamtwert
nach Auskunft des Ortsgerichts : 1090,80 Jl,  Eigentümer:
Christoph Lechler  hier.

Wiesbaden,  den 9. März 1916.
KSnigliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Stadt . Uerkantsstellen
BismarcKrins Hund Bäfnersnsse 17

Kleine Bücklinge
3 Pfennig dar Sind

Große Bücklinge
5 Pfennig dar Stück.

Brennholz-Versteigernng.
Am Donnerstag , den 18. März d. Js ., vormittags 10 Uhr

beginnend , werden im Winkeler Gemeindemald , Distrikt 28b,
„Hangetal", öffentlich versteigert:

86  Rmtr . Buchenscheit,
235 „ Buchenknüppel und

93 „ Buchenreiserknüppel.
Winkel,  den 9. März 1916.

Der Bürgermeister.
Hartmann.

4. Brennholzversteigerung.
Am Mittwoch , den 15. März 1916, vormittags 10^ Uhr

anfangend , kommen in den Distrikten „Hirschsprung 32 und 33"
zur Versteigerung:

4 Alteichenstämmc , 32—72 Zmtr . Durchmesser,
zusammen 5,82 Fmtr .,

35 Rmtr . Eichcn -Scheit und Knüppel,
611 „ Buchenscheit,
210 „ Buchenknüppel,
415 „ Buchenreiserknüppel.
Anfang bei Holznummer 415. Zusammenkunft an der

grünen Bank . Der Kleinbahnzug 9' ° Uhr ab Eltville kann
bis Klingcrmühle benutzt werden.

Eltville,  den 10. März 1916.
Der Magistrat.

Zum Besten der „Hilfe für Kriegs-
gefangene Deutsche"

Sonnabend » den 18. März 1916, abends 8 Uhr
im Saale der „Turngesellschaft", Schwalbacherstratze8

kichtbildrrvortrag
über die

Deutschen lkriegsgefangenenlager
Unter Borführung von etwa 109 Lichtbildern wird ein

Rnndgang durch unsere Gefangenenlager unternommen.
Karten numeriert zu Jl  3 .—, Jl  2 .— und Jl  1 —, un-

numeriert zu Jl —.50 , sind zu haben an der Tageskasse im Kur¬
haus , Haupteingang rechts , Gustav Meyer,  Zigarrenhand¬
lung , Langgasse 26, bis Sonnabend , den 18. März 1916 , mittags
1 Uhr . Kartenverkauf ab 3 Uhr an der Kasse in der „Turn-
gesellschafk ". — Saalöffnung 7 Uhr . — Die Damen werden ge¬
beten , ohne Hüte zu erscheinen.

«nRheumatiMurN^
schuh, Gelenk-, Gesicht- Genidm»
schmerz ufro. bat, »crl. gratis Proben».
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Zweite Sammlung.
16. Gabenverzeichnis.

Es ginge » weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Rote » Kreuz für de»
Stadtbezirk Wiesbaden » i« der Zeit vom 4 März bis einschließlich 10 . März 1816.

Le

Eingegangcne Beträge von 1008—8000 M:
Frau Kurt Albert 2000 M,  Karl Dietrich (Bk,

t- S>. u. Jud, ) s. kriegsgef. Deutsche 2000 Ji,

Eingegangene Beträge von 588 M an:
Geheimrat Elze 500 'Ji,  Justizrat v. .Eck 500 Ji.

Eingegangene Beträge bis zn 50« Mi
Dr . Bernhard Serie (Mitteld . Cred. Bk.) 300 Ji,

Landger .stRat Dr , Fischer (D . Bk,) weitere Gabe
300 Ji,  Karl Rumpf : (D . Bk.) 14 . Gabe 300 Ji,

Kleist, Erlös eines Bildes 10 JH,  Frau Krem er
f. Lazarette 10 Ji]  Pros . Mees 10 Ji,  Oberst
Möttau , 17. Gabe, (D. Bk.) 10 Ji,  Frl . Rhoden,
Monatsgabe , 10 Ji,  Konsul I . Riedl (Borsch.-Ber .),
10. Gabe, 1̂ M,  Frau Schult f. Tabak u . Zigarren
T. d. Lazarette 10 Ji,  Stadtbauinspektor Dr.
Scheuermann (Vorschuh - Verein) 10 Ji,  Wieder¬
spahn L Scheffer s. vereinnahmte Sttafe 10 .M,
Kgl. Polizei -Präs , v, Boleslaw -Karaskiewicz aus
Nicborowo, Rußland , 8,85 M,  Reg .-Kanzl . Ph,
Zehner 5 M,  Walter Willnis ji . Will). Sprunkel
3 Ji,  Adolf Preß 2 Ji,  Samiuclbiichse , Abteilung 7
s. kricgsges. Deutsche 1 Ji.

Erlös a . d. Berk. v. Postkarten usw. 278,04 , Ji  Dr.
Fritz Serie (Marcus Serie ) weitere Gabe 200 Ji,
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 1^6 Ji,  dasselbe
für erbl . Krieger 27 Ji,  derselbe für sriegsges.
Deutsche 7 Ji,  zusammen 190 M,  Oberst Martini

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
259881 .74 Ji.

(D . Ak,) 9 . Gabe 100 Ji,  Zum 75. Geburtstage
Ihrer Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu

Granaten -Nagelung.
ischauniburg -Lippe 100 J6,  Dekan Weckerling,
16. Gabe, 100 Ji,  v . Wulfsen 100 Ji,  Landger,
Präs . Dr . Meucke, Monatsgabe , 50 Ji,  Dr . Eugen
Fischer (Vorsch.-Vcr .) 30 J%, Baurat Fr . Kruse,
Langenschwalbach, f. deutsche Kriegsgefangenensürs.
i . d. engl. Kolonien (Nass. L.-Bk.) 30 Ji,  Frau
Hugo LüA , 18. Gabe, (D. Bk.) 25 Ji,  Dr . Jos.
Müller , Monatsgabe , 20 Ji,  A . 84 K, 10 Ji,
E . C. (Nass. L.-Wk.) 10 Ji,  Frau Goertz 10 Ji,
S . H, (Nass. L.-Bk -). 16 S, Frau Hauptmanp

Frau Bender , Unterlüß 89,50 Ji,  Karl Ben¬
der jr ., Dotzheiur 13 Ji,  Europäischer Hot 50 M,
'Kaffee Habsburg .42 .85, Kasinogesellschaft „Jung¬
deutschland" 37 Ji,  Kasinogesellschaft „Petrefacten -,
ttsch" 54 Ji,  Kgl . Realgymnasium 80 'Ji,  Lösch 's
Weinstuben 52,20 Ji,  Teillazarett Nionnenhos 25 ’M,
Villa Olanda 60 .'Ji,  Hotel Royal 52 .40, Stadt.
Bolkskinder garten 15.80.

Bisheriger Ertrag der Granaten -Nagelung:
63,2)3.63 Ji . *

WirÄllilentt Lolksheniie:
Neu-Anmeldungen.

Wöchentlich?
1 Ji .: Herr Dr . Loewenweier, Theleinannstr .,

Herr P . E . Oppenheim , Biebricherstr.
50S »: Herr O . Wolfs, Wielandstr . 40 Bs : Herr

Max Commichau, Schwalbacherstt . 30 S : Frl.
Traudchen Hagemann , Herrngartenstr . 10 \9>: Herr
Karl Schnridt , Svnuenbergerstr ., Frl . Elsa Müller,
Kl. Burgstr ., Frl . Lina Bleücher , Alwincnstr ., Frl,
Elsa Schmidt , Alwinenstr ., Frl . Johanna Brandt,
Eleonorenstr ., Frl . Else Dannappel , Handelsschule,
Moritzstr ., Frl . Gertt Schugt , Handelsschule, Moritz¬
straße , Frl . Paula Böller , Handelsschule, Moritzstr .,
Herr Friedrich Berlenbach, Handelsschule, Moritzstr,,
Frl . Pf . Crusius , Lothringerstr, , Frl . Edith Leoi,
Handelsschule, Moritzstr ., Frl . M . Czarnecka,Moritz¬
straße , Frl . Anita Wagemann,Handelsschule,Moritz-
straße , Frl . Marie Weber, Handelsschule, Moritzstr .,
Frl . Emma Köhler, Handelsschule, Moritzstr.

Monatlich:
10 Ji:  Nassau -Loge 11. O . B . B , 8 Ji,:  Frau

Gustine, Rüjchertstr. 4 'Ji : Herr LandrentmeisterMay,
Reg .-Hauptkasse. 2 Ji:  Frl , Berthe Habel,Biebricher-
stratze. 1 Ji ;. Herr W. Christ, Gneisenaustr ., Herr
W. Christ , Jahnstr ., Freifräulein v. Soden,Mainzer-

straße . 50 Frau W. Creselius , Dorkstr. 1,
Frieda Lotz, Bierstadterstr, , Herr Mapgatter , Ka-
pellenstraße , Herr Otto , Scharnhvrststr ., H^
Schäfer, lücherstr. 25. £ >: Frl . Roller , Taunnsstr.

Einwialig:
Vorschubverein , .Friedrichstr . 2000 Ji.  Frl.

P . SO Ji.  Kneippverein 10 .Ji.  Frau Geh. Rat
Haupt , Kleiststr. 10 'Ji:  Tamen -Skat -Kräuzchn^
Röderstr . 5 M.  Herr Willet , Nikolasstr . 3 j/£
Herr Mayer , Bierstadt 8 Ji,

r. 6:

Umänderungen:
Wöchentlich:

Herr Will, . Köhler, Adelheidstr., seither 3 Ji
jetzt 6 M;  Frau Krumpholz , Eltvillerstr ., seither
1 .Ji,  jetzt 1.50 Ji :. Frau Richter, Dorkstr., seither
30 §\ , jetzt 50 S).

Monatlich : '
Frau L. I ., seither Woche 2 ’Ji,  jetzt 20 Ji.
Berichtigung:  In der vorigen Gabenliste

soll die Spenderin von 50 Ji.  nicht ^Blänsger,
sondern Frl . Blanzger,  Röderstr . 45 : heißen.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutige»
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten unö
öie sich leider nicht immer vermeiden laffen , ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend «m weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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S . GUTTMANN
[ die deutsl
ien— tm
; Flotte, diZur Kommunion und Konfirmofii

Weine und»Hu»»»
in großer Auswahl und PreiswürdigkeiĴ ^
Wiesbaden , Langgasse 13 und Serbe

Anden, daß

Gott , der Lenker der Schlachten , hat ln
seinem unerforschlichen Ratschlüsse unsern
lieben und unvergeßlichen Sohn , Bruder,
Schwager , Neffen, Cousin und Bräutigam,
den Gefreiten

Philipp Km
im Füsilier -Regiment Nr. 80, 8.Komp.
am 2. März d. J., im Alter von 25 Jahren bei
einem Sturmangriff im Westen , zu seinem
himmlischen Heere abgerufen . Um stille
Teilnahme bitten

Die tleftroueriden HlnterHIebeneii.
Winkel a. Rh . , den 11. März 1916.

Das Totenamt  findet am Dienstag,  den 14. März,
in der Pfarrkirche zu Winkel a. Rh, statt.

gestern erhielten wir tue traurige Nachricht , daß
in den Kämpfen am 4. März unser lieber , braver,

unvergeßlicher Sohn , Bruder , Enkel , Neffe und VetterGefreiter(OlllI Reininger
im Füs.-Regiment von Gersdorff, Kurh. Nr.80
im 26. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist Seine Seele empfehlen wir dem Gebete
der Gläubigen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Fcmilfe Hch.Frd.Relnlnger.

Niedernhausen,  den 13. März 1916.

(DiesMner Gesellschait für MIMe Kunst
Dienstag , den 14. März , abends 8 Uhr,

in der Aula des Oberlyzeums:

Oeffeotlidier Vortnis
Geheimrat Hermann Muthesius - Berlin:

„SWMilk und Kinfteveffle noch dem Kriegs*
(mit Lichtbildern .)

Eintrittsbarten für Nichtmitglieder  ä 2 Mk  an der Kaffe, sowie be
R. Banger » G. Nörtershäuser , Feiler & (Secks und ®. Römer.

Tücht. zuverlässiger Uutscher
der alle landwirtfchaftttchen Arbeiten
kennen und mitmache» mutz und

ein ordentlicher Mann
für kleineren Knh - und Schweinestall
sofort oder 1. April gesucht. Auch
Kriegsinvaliden werden berücksichtigt

Gutrverwaltung llammerburg
bei Lorcha.Rhein.

ßli !! S80Z ! üM Heideibe- '
Seit 1895: 392 Einjährige , 201 Pri¬
maner .(7/8 Kl.) Einzelbeliandlung

Arbeitsstunden — Spo t — Spiel
Wandern — Famiiienheim.

Zu vermieten
Parterre -Wohnung mit 3 Zimmern und
Küche tiS 1. April. Näheres beim Haus - ,
meist« des GeseLenhausesin Eltville

Halte Jetzt

Sprechstunden'°° iM-
Hiilseb usch

Zahnarzt
Luisenstr . 49 Fernspr 3937.

2 Pfd. Mk. - .90
5 Pfd. Mk. 2 —

30 Pfund Mark 11.40, inkl. Zinkeimer
Mark 13.—

Königliche Schauspiele
Wiesbaden, Montag, den 13. März 1916.

76. Vorstellung. 39. Vorstellung. Abonnement A.
Die Helden ans Helgeland.

(Nordische Heerfahrt .)
Schauspiel in vier Aufzügen von Henrik Ibsen . Ilebersetzt von
Klingenfeld . (Große Gesamt -Ausgabe .) In Szene gesetzt von
ü Regisseur Legal.

Oernnlf von den Fjorden, Landsaffe auf Js .and . . Herr Kloepfn
Sigurd der Starke, Seekönig Herr Everch
Tnnnar Herse, ein reicher Lehnsmann auf Helgrland Herr Albert
Thorolf, Öernulf« längster Sohn . . . Herr Tester
Dagny, Oernntss

l Mast
Tochter . . . . . . . . . . Frau Baych

HjördiS, Oernulfs Pflegetochter . . . Frl . Senke»
Kare, ein Hclgelänser Bauer . Herr Schwab
Egil» Guunars Sohn, vier Jahre alt . . , . . . Fritz Junker
Ein alter Mann . . . . . . . . . . . . . Herr Lehrw!
Ein Knecht . . Herr Spieß
Ein Gefolgmann . . . Herr Masche!

Tie sechs älteren Söhne Oernulfs , Oernulfs und Sigurds
Gäste, Knechte, Mägde , Geächtete usw. Das Stück spielt in
Blutaxt Tagen zu Helgoland im nördlichen Norwegen , auf Gumq

jmb nahe dabei. *
Nach dem ersten und dritten Me je 12 Minuten Pause.

Spielleitung : Herr ReLisseur Legal.
Anfang 7 Uhr. — Ende uach 9. 30 Uhr.
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Dienstag , 14. März , abends 7. Uhr (Ab. C) : „Der WaffensEE .1914 hgedacht,
R esidenz - Theater.

Wiesbaden, Montag, den 13. März 1916
Dutzendkarten gültig ! Fünfzigerkarten gülÄ

Neu einstudiert S
Als ich noch im Flügelkleid « . . .

Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm und M,
Anfang 7  Uhr . — Ende gegen 10 Uhr.

Thalia -Theater ch?
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erftm.
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Sicherlich

Ende führ«
nicht

ren. Aus l
läge auste
darf manMod . Ll-Hl „

Kirchg.72 F--» >UNg UNd
Uhr : «Erftm . BorfLH»

Vom 11. bis 14. März:
Fürstliches © Int, Schauspiel in 4 Akten. —
Unverbesserliche , Lustspiel tn 3 Akten.
Hase, eine seltene Kameradschaft.

- H

Kurhaus zu Wiesbaden

en, da:
Zungen

gehner » Wiesbaden
Bismarckring 6 pt. oder Hof rechts.

Montag , den 13. März , nachmittags 4 Uhr : Abonnemc
des Städtischen ÄiicorcheftrrL. (Leitung : Herr
Sadony .) 1. In Kompagniefront,
türe zur Operette „Die Amazone , ,
für zwei Trompeten (O . Nicolai ) : 4. Finale aus der Oper
(F . Herold) ; 5 . Militär -Walzer (E. Waldteufel ) ; 6. Ouvertüre i
fons und Estrella " (Fr . Schubert ) : 7. Potpourrr aus der -
„Me schöne Helena" (I . Ofsenbach) : 8. Düppler -Schanzen -WK d darum
Piefke). B Abends 8 Uhr:  Abonnements -Konzert des StädrilA »
orchcsters.) L̂eitung : Herr Hermann Jrmer , Stadt . KurkapM
1. Prrnz -Eitel -Friedri ^ Marfch (H. Blankenburg ) : 2. UnganE
spiel-Ouvertüre (A. Kcler-Bela ) ; 3. Bolero aus der Oper „Tie
von Porttci " (D . F . Auber ): 4. Unter dem Balkon, Ser<
Streichorchester (R . Wüerft ) : 5. Ballettmusik aus der "Oper
(R . Wagner ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Undine" (A. Lortzing) :
in A-dur (L. Boecherini) : 8. Potpourri aus der Operette „Der
baron " (Joh . Strauß ), I
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Kaufhaus größten
für sämtl . Manufaktur - und Mo

Damen -Konfektion , Damen-
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weiß
Gardinen,Teppiche , Bett -Wi

K"‘T"  Wiesbaden
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